
Vezugs Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernivrechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.Auſchluß Nr. z

Nummer 287.

vorm, im G. Schwelſchlie ſchen

Se S.
e

Halle, Sonntag 7. Dezember 1890.

3
erlage- (Halliſcher Courier.

Anzeige Gebühren
r die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

ür Halle u. Reg.-Bez-
erſeburg uur 15 Pf.e ſonſt 18 Pf. Sämmtliche

für die Halliſche Zeitung
rege rn Anzeigen
werden im „Ha iſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
RNeclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

D Zur erſten Ausgabe gehören: Erſte (Text),
Zweite (Jnſeraten) Beilage und das Jlluſtrirte Sonn
tagsblatt.

J J-Z
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Zum Heimſtkälten-Recht.
Das Jntereſſe für die Heimſtättenfrage, welche dem

nächſt im Reichstag zur Verhandlung kommt, iſt ſeit Ein
bringung des Geſetzentwurfes in allen Kreiſen bedeutend
gewachſen und dürfte darum die auf dieſes Thema bezüg-
liche, nachfolgende Auslaſſung auch unter unſeren Leſern
ganz fraglos die ihr gebührende Beachtung finden.
Wir rechnen darauf um. ſo mehr, als der Autor einer der
Berufenſten iſt, um über dieſen Gegenſtand das Wort zu
ergreifen. Kein Geringerer als der Herr Paſtor von Bo
delſchwingh Bielefeld iſt es, welcher in einem Schreiben an
den Kammerherrn von Riepenhauſen-Crangen die alſo ein-
geleiteten Bemerkungen an die Heimſtättenfrage knüpft.
Das Schreiben lautet:

Euer Hochwohlgeboren kann ich nicht umhin, auf das
Jnnigſte zu danken für Jhr entſchloſſenes Vorgehen für
die Seßhaftmachung unſeres deutſchen Volkes. Nicht
am grünen Tiſch, ſondern aus langjähriger Erfahrung iſt
es mir längſt zur Gewißheit geworden, daß es für die
Geſundheit unſeres Volkslebens unter allen irdiſchen Mitteln
kein kräftigeres giebt als eine geſicherte eigene Scholle, und
daß keine geſetzgeberiſche That in dieſer entſcheidungsvollen
Stunde wichtiger und nöthiger iſt, als die von Jhnen vor
geſchlagene.

Jch möchte mich nicht auf eine Kritik der Einzelheiten
einlaſſen. Es iſt möglich, daß die Praxis einzelne Ab-
ändernugen verlangt, wie Sie ja anch für die verſchiedenen
Landestheile Deutſchlands nach ihren Eigenthümlichkeiten
Spielraum gewähren wollen allein das Knochengerüſt
Jhres Geſetzentwurfes iſt echt und gut. Ich habe den
ſelben geſtern Abend einer großen Verſammlung von Fa-
milienvätern aller Volksſchichten es waren wohl 800
beiſammen zur Prüfung vorgelegt und nach allen Seiten
zur Kritik aufgefordert. Mit Ausnahme der ſozialdemo-
kratiſchen Partei ſind Jhre Gedanken von allen Seiten ge-
billigt und freudig begrüßt worden. e

Nach meinen Erfahrungen liegt eine der größten
Schwierigkeiten, welche ſich bisher der Ausbreitung ge
meinnütziger Bangenoſſenſchaften, namentlich für den Ar-
beiterſtand, entgegengeſetzt haben, in der Hoffnungsloſigkeit
des Unternehmens. Ohne Schutz der Geſetzgebung fallen
folche Häuſer bald wieder der Spekulation anheim, ge
icherte Familienheimſtätten werden ſo nicht gewonnen.

as aber beſonders in die Wagſchale fällt zu Gunſten
Jhres Planes iſt die auch für den kleinen Mann durchaus
nothwendige geſicherte eigene Scholle zux Erzielung des
nöthigen Gemüſes (und zur Unterhaltung einer Ziege).
Die Scholle iſt nach allen Richtungen hin viel wichtiger,
als das eigene Haus.
Ich glanbe freilich, daß zur Erreichung Jhres köſt

e Zieles noch einige ergänzende Geſetze nothwendig
werden:

Nachdruck verboten.)

Der erſte Hchnee.“)
Lied eines alten Waidmanns.

Jch bin ein alter Mann geworden,
Hab' viel geſehen und erlebt,
Jch habe manches auch errungen
Und habe wohl noch mehr erſtrebt.

Als Knabe war ich wild und ſtürmiſch,
Als Jüngling voller heißem Muth,
Es dämpften dann des Mannes Sorgen
Allmählich ganz die Jugendgluth.

Ein treues Weib hab' ich geliebet,
Zum Altar hab' ich ſie geführt,
Und für das Wohl des kleinen Heerdes
Die Arme Tag und Nacht gerührt.

Drei Söhne hab' ich mir erzogen
Zu Jägern fromm und waidgerecht
Und ihnen ſegnend, als ſie ſchieden,
Die Hände auf ihr Haupt gelegt.

Drauf iſt die Gattin mir geſtorben
Es war ein Jahr vergangen kaum

Und ich ſtand einſam und verlaſſen
Ein windverſtürmter, morſcher Baum.

Die Jahre kamen und ſie gingen,
Mein Herz ward müde freudeleer
Und unbeachtet hängt am Nagel
Das alte, treue Jagdgewehr.

Nur einmal noch im Jahre greiſ' ich
Zum lieben, oft erprobten Lauf,

Nachſtehendes, ſtimmungsvolles Gedicht entnehmen wir den
ſeit kurzem im Verlag von Hagfenſtein u. Vogler in Berlin (Redak-
tenr F. v. d. Decken) erſcheinenden „Waidmänniſchen flie-
genden Blättern“, welche wir insbeſondere allen Nimrods in
unſerem Leſerkreiſe aufs wärmſte empfehlen möchten. Die hübſch
illuſtrirte und ſehr forgſam redigirte Zeitung, deren Grundton
ſonſt natürlich vorwiegend ein humoriſtiſcher iſt, dürfte bald in
den weiteſten Kreiſen der Jogerwelt Verbreitung finden.

J. Ein Expropriationsgeſetz, welches für gewiſſe Umkreiſe
der Großſtädte dient, um weite Flächen, die jeht zur Erzielung
ſchwindelhafter Kanſpreiſe Jahrzehnte lang dem öffentlichen
Wohl entzogen werden, ſofort nutzbar zu machen.

2. Ein Geſetz, welches in zzukunft alle diejenigen Fabrikan-
lagen, die ihrem Charakter nach nicht an die Großſtadt gebuu-
den ſind, zu ihrem eigenen Vortheil zwingt, ländliche Bezirke
aufzüſuchen, indem ihnen bei der Conceſſion aufgegeben wird,
ihren Arbeitern die Erwerbung von Heimſtätten zu ermöglichen

Endlich
Z. wünſchte ich noch ein Geſetz in Bezug auf die öffentlichen
Sparkaſſen, welche ja vorzugsweiſe von den kleinen Leuten be-
nutzt werden. Dieſe müßten, wenn volle Sicherheit gewährt
wird, mit keinem höheren Zinsaufſchlag, als die Verwaltungs-
koſten es nöthig machen, auch wiederum dem kleinen Manne zur
Verfügung geſtellt werden.

Doch dies Alles kann ja der ſpäteren Zukunft über-
laſſen bleiben.

Es kommt mir darauf an, daß Jhre Hauptgedanken
ſchnell zur That werden. Unſer theures Vaterland geht
dem ſicheren Verderben entgegen, wenn nicht jetzt noch mit
aller Entſchloſſenheit alle geſetzgeberiſchen Gewalten ſich die
Hand reichen, unſern heimathlichen Grund und Boden der

peculation, dem Wucher, dem Leichtſinn, aber auch den
Wechſelfällen von Krankheit und Armuth zu entziehen und
ihn nicht länger den übrigen känflichen und verkäuflichen
Waaren gleichzuſtellen. Es giebt kein Kapital, das ſo
ſichere, ſo nach allen Richtungen hin hohe Zinſen trägt, als
der heimathliche Boden, wenn ihm die Liebe des deutſchen
Mannes zugewendet wird, und wenn die wirthſchaftliche
Möglichkeit vorliegt, ſeine Schätze zu heben. Auf der
geſicherten heimathlichen Scholle wächſt nicht nur am
ſicherſten die leibliche Geſundheit, die Kraft und das irdiſche
Wohlſein unſeres Volkes, ſondern auch die idealen Güter:
Liebe und Treue zu König und Vaterland, zu Kaiſer und
Reich, ein glückliches Familienleben und auch ein geſundes
Chriſtenthum! Eile aber thut Noth, wenn man dem
rollenden Rade des Verderbens noch in die Speichen
greifen will.

Gott ſchenke Jhnen viele und trene Bundesgenoſſen,
daß der von Jhnen begonnene Kampf zum Siege geführt
werde und zum rechten, edeln Frieden für unſer liebes
deutſches Vaterland.

Für diejenigen unſerer Leſer, welche ſich über de Riepen
hauſen ſchen Geſetzentwurf, der im Reichstage vorliegt ein
dere orientiren wollen, bemerken wir, daß die 3. Auſlage
der Broſchüre: „Geſicherte Familienheimſtätten für alle Stände
im deutſchen Reich vom Kammerherrn von Riepenhanſen
Crangen“ bei Duncker m. Humblot, Leipzig, Preis 1-4, ſoeben
erſchienen iſt. Der Ertrag iſt zur Errichtung von Heimſtätten
für Unbemittelte beftimmt.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer begab ſich am Freitag Vormittag 8 Uhr

mittels Sonderzuges nach Göhrde, wo Allerhöchſtderſelbe
Mittags gleich nach 12 Uhr eingetroffen iſt. Am Nach-
mittag wird eine Suche mit der Findermente auf Sauen
am Waſchkabel abgehalten. Jn der Begleitung des Kaiſers
befanden ſich der Oberhof- und Hausmarſchall Graf zu
Eulenburg, die dienſtthuenden General und Flügeladjutanten,
die Chefs des Militär-, des Civil- und des Marine-Kabinets
und der General-Arzt Dr. Lentholt. Außerdem werden ſich

Dann geht im alten Jägerherzen
Der ganze Waidmannshimmel anf.

Das iſt, wenn ſpät im Herbſt, am Abend
Weht friſcher, eiſ'ger Hauch durch's Land,
Und ſich am blauen Himmelszelte
Ballt auf die weiße Wolkenwand.

„Die „Neue“ fällt die Nacht!“ vergeſſen
Jſt Alters Laſt und Kummer ſchwer,
Und grad' wie einſt mit zwanzig Jahreu
Putzt da der Greis ſein Jagdgewehr.

Und decket drauf am nächſten Morgen
Der friſche Schnee rings alles Land,
So werden meine morſchen Knochen
Noch einmal jngendlich gewandt.

Dann kehr' ich müd' am ſpäten Abend
Zurück wohl in mein einſam Haus
Und ſpreche meinem Gott dort oben
Aus Herzensgrund den Dank drauf anus:

Daß er noch 'mal mir altem Jäger
Die „Neue“ zu erleben gab,
Eh' daß er legte ihren Mantel
Um eines müden Waidmanns Grab.

Otto Dörflas

Kleines Feuillekon.
Ans dem Arizong- Kicker. Unſer geſchätzter Kollege

aus dem fernen Weſten veröffentlicht in der neueſten Nummer
ſeines bekannten Blattes die folgenden hübſchen Artikel:
Heimgegangen. Während der vergangenen Woche wurden
Major O'Connor, Richter Pegram und der Achtb. Tacony
Jones, ſchimmernde Lichter der Gegend und tonangebende
Mitglieder der Geſellſchaft, von öſtlichen Detektives beſucht,
mit denen ſie nach ihren reſpektiven Heimathen zurückkehrten,
um wegen verſchiedener Spitzbübereien prozeſſirt zu werden.
Während wir mit Bedauern ſehen, wie auf dieſe Art unſere
Bevölkerung vermindert wird, wiſſen wir, daß die Ge-

Arechtigkeit ihren Lanf haben muß. Wir wundern uns nur,

in Folge der Einladung des Kaiſers der Prinz Heinrich,
der Großherzog von Heſſen, der Prinz Friedrich Leopold,
der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, der Herzog zur
SchleswigHolſtein, der Graf Meran, Fürſt Anton
Radziwill und Fürſt Radolin, ſowie Miniſter v. Wedelb
und einige Generale und andere hochgeſtellte Perſonen auf
Jagdſchloß Göhrde befinden. Nach beendeter Hofjagd ge-
denkt Se. Maj. der Kaiſer am Sonnabend Abend kurz vor
10 Uhr wieder im Neuen Palais einzutreffen.

[Der oben erwähnte Graf Meran dürfte für unſere
Leſer eine beſonders interſſante, zeither in den Berliner Hof
kreiſen noch nicht bekannte Perſönlichkeit ſein. Der Graf, aus
Kaiſerlichem Stamm entſproſſen, aus der morgangtiſchen Eh—
ſeines Vaters, des Erzherzogs Johann, mit der Poſtmeiſters-
tochter von Brandhofen einer Ehe, die ſchon zu e bzgiten
des Ehepaares von der Mythe umwoben war. Die Poſt
meiſterstochter von Brandhoſen ſollte, da unter den Leut n ihres
Vaters keiner in der Poſthalterei anweſend war, um den plös-
lich angelangten jungen Erzherzog, den Sohn des Kaiſers
Franz I, zu fahren, ſelbſt auf den Bock geſtiegen ſein und die
Zügel ergriffen haben. So habe der Erzherzog die Bekanne
ſchaft des ſchönen Mädchens, ſeiner ſpäteren Gemahlin Zgemach?
Die Geſchichte hat ſich in Wirklichkeit allerdings etwas weniger
romantiſch zugetragen; aber jedenfalls wurde die Poſthalters-
tochter, da in der Liebe die Beharrlichkeit ſtets Siegerin bleibe
unter dem Namen einer Gräfin von Meran die Gemahlin des
Erzherzogs. Erzherzog Johann, der ſpätere Reichsverweſer,
heirathete am 18. Februar 1827 Fräulein Anng Plochel. Am
4. Juli 1334 wurde dieſe zur Freifran von Brandhofen und am
30. Dezember 1845 zur Gräfin von Meran erhoben. Der aus
dieſer Ehe entſproſſene Sohn iſt der Jagdggaſt des Kaiſers.
Seine Mutter ſtarb vor mehreren Jahren anf ihrem Schloſſe
bei Meran. Der Graf iſt ein Herr von 51 Jahren, von hober,
ſchlanker Figur, wie die meiſten Sproſſen des Erzhanuſes, hat
auch den länglich zugeſchnittenen Kopf mit allerdings nur
ſchwacher Ansprägung der Habsburgiſchen Lippe, die durch die,
Ein Tiroler Habsburger in die Familie gekommen iſt. ſchon
ins Graue ſpielender Vollbart umgiebt den unteren Theil
des Geſichtes der Ausdruck iſt ſympathiſch, der ganze Habitus
des hohen Herrn der des paſſionirten Jägers.

Der „„Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verord
nung, betreffend das Verfahren vor den auf Grund des
Jnvaliditäts- und AltersVerſicherungsgeſetzes errichteten
Schiedsgerichten, vom 1. Dezember 1890.

Die Petitionskommiſſion des Reichstages bean
tragt, die Petition auf Abänderung der Berliner Wahl
kreiſe der Regierung zur Kenntnißnahme zu überweiſen,
und wird darüber im Plenum verhandelt werden.

Unter den techniſchen Hochſchullehrern des preußiſchen
Staates zirkulirt, wie wir erfahren, jetzt folgendes Rundſchreiben
in Bezug auf die Schulreformt

Eine von Seiner Majeſtät dem Kaiſer angebahnte Schul-
reform ſteht bevor; eine Kommiſſion von Vertr e smänuern
tritt in dieſen Tagen im HKultusminiſterinm zuſom men um über
die Reformfrage zu berathen.

Es gilt, zu derſelben Stellung zu nehmen. Bekanntlich
haben die Profeſſoren der Univerſität Leipzig: Ludwig, Wisli
cenns, Bruns, Boehm, Cundemann, Hoffmann und Oſtwald die
öffentliche Erklärung abgegeben daß die Vorbildung welche
unſere humaniſtiſchen Gymnaſien geben, für das Studium der
Naturwiſſenſchaften und der Medizin wenig grrigre ſei, und
haben dieſe Erklärung zur Unterzeichnung an alle Univerſitäts
profeſſoren Deutſchlands geſandt. Gedachte Erklärung hat bis
14. November 407 Unterſchriften gefunden, das iſt mehr als die
Hälfte der hier in Betracht kommenden UniverſitätsDozentew
für Naturwiſſenſchaft und Medizin.

Gegenüber dieſen Kundgebungen haben auch die Lehrer der
Teſchniſchen Hochſchulen die Pflicht. wit der Wahrheit nicht zu
rückzuhalten, indem die Mängel der humaniſtiſchen Gymnaſial
bildung beim Studium an der Techniſchen Hochſchule noch deut
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daß ſo Wenige abberufen werden, denn wir ſind ſicher, daß
mindeſtens 25 unſerer tonangebenden Bürger, jedesmal,
wenn ein Fremder nach der Stadt kommt, in einen kalter
Schweiß ansbrechen. Er fehlte. Unſerem geſchätzteir
Kollegen an der Avenue unten gefiel es nicht, wie wir
ihn in der letzten Woche bloßſtellten, und am Montag
borgte er von Sam Adams einen Revolver, ſo lang wie
ſein Bein, und lag für uns an der Apache und Cactus
Avenne auf der Laner. Als wir auf unſerem Wege nach
dem Poſtamte erſchienen, eröffnete er das Fener, und ſechs
Schüſſe wurden ans einer Entfernung von nicht mehr als
zehn Fuß auf uns abgegeben. Keine der Kugeln kam auf
einen Fuß nahe, aber der Schießbold brachte es zu Wege,
einen Mauleſel im Werthe von 200 Dollars, welcher Lew
Baker gehört, zu verwunden und ein dem Richter Stocker
gehörendes Schwein im Werthe von 50 Dollars zu tödten,
Als der Schießbold mit ſeiner Schießerei fertig war,
ſchlugen wir ihn nieder und hämmerten auf ihn los, bis
er brüllte. Wie wir hören, hat er ſich mit den Andern
für 150 Dollars verglichen und denkt daran, die Stadt
zu verlaſſen. Das iſt für ihn das Beſte. Wenn er hier
je Anſehen beſaß, hat er es ſicher verloren. Ein Mann,
der eine Flinte mit beiden Händen hält und die Augen zu-
macht, wenn er ſchießt, hat in dieſem Vezirk keinen Werth.
Nicht einmal die Schakale mögen ihn anbellen.

Das Weib in der Herzegowing. Ueber die Stellung,
welche das Weib in der Herzegowing genießt, mögen folgende
Aphorismen Aufſchluß geben. „Wie lebſt Du mit Deiner
Schwägerin?“ fragte die Mutter ihre jüngſt verheira.hete
Tochter. „Sehr gut; Gott erhalte ſie vom Sonntag auf den
Montag.“ „Habt Jhr einen Telegraph?“ fragte der Dal-
matiner. „Nein, wozu wären die Weiber,“ antwortete der
Rajah. „Willſt Du, daß ich ins Waſſer ſpringe?“ fragte
ein ärgerlicher Herzegowiner vorwurfsvoll ſein Weib. „Jm
Meere iſt's ſehr weich, im kühlen Bach ſehr angenehm; ſuche
Der, mein Schatz, aus, was Dir beſſer behägt,“ antwortete das
beſorgte Weib. „Wen möchteſt Du lieber, einen reichen
Alten oder, einen armen Jungen „Liebe, Mutter. alle
Beide, damit Jhr mich nicht zu bedauern braucht. „Wann
ſollen die Kinder heirathen?“ „Verheirathe den Sohn, wann
Du willſt, die Tochter, wann Du kannſt, denn ein Weib iſt
leichter als eine zerriſſene Kappe zu kriegen.



licher hervorkreten, als an der Univerſität. Namentlich erkenn-
bar iſt der Mangel an Zeichenkunſt, die dem Techniker ſo un
entbehrlich iſt wie das Schreiben und wie dieſes einer jahre-
langen Vorübung bedarf; ferner die meiſt ungenügende mathe
matiſche und naturwiſſenſchaftliche Vorbildung, welche nicht hin
reicht, dem Vortrage am Polhytechnikum mit Nutzen za S

Wir ſind weit eutfernt, die likerariſchen Genüſſe, welche
gin gründliches Studium der alten Sprachen gewährt, zu
Ieugnen. Die Schule hat jedoch die Pflicht, den künftigen
Techniker zunächſt für den Kampf ums Daſein auszubilden,
für die ernſte Arbeit, ſür das Verſtändniß der Gegenwart.
Wie wenig das klaſſiſche Gymnaſium dieſes verneag, beweiſt die
Thatſache, daß obgleich Preußen dreimal mehr Gymnaſien
als Realſchulen aufweiſt nach eingehenden Unterſuchungen
des deutſchen Jngenieurvereins von den in leitender Stellung
befindlichen deutſchen Jnenieuren nur eine klaſſiſche Vor-
bildung genoſſen haben, und daß dieſe in keiner Weiſe über die
anderen hervorragen, ferner die neuerdings feſigeſtellte That
ſache, daß von den Abiturieuten altſprachlicher Gymnaſien in
Wuürttemberg 1886—1889 nur 2 Prozent in die Technik überge-
angen ſind. Die Gymnaſialvorbildung mag für den Theo-
ogen, Altphilologen, Hiſtoriker u. ſ. w. eine ganz vortreffliche
ein, für den Techniker iſt ſie es nach den bis jetzt erworbenen

rfahrungen nicht.
Angeſichts der Thatſache, daß das deutſche Volk zu 35

Prozent aus Gewerbetreibenden zu nur 5 Prozent aus
Männern gelehrter Berufe beſteht, bedauern wir, daß Vertreter
der techniſchen Hochſchulen, deren Hörer die Jnduſtrie, die
Grundlage unſeres nationalen Wohlſtandes, fördern ſollen, bei
der Schulreformfrage nicht berückſichtigt worden ſind.

Sollten Sie mit dieſen Anſchauungen einverſtanden ſein,
ſo bitten wir Sie um gefällige umgehende Rückſendung dieſes
Schreibens mil Jhrer Nameusunuterſchrift an Profeſſor
H. W. Vogel, Berlin W., Kurfürſtenſtraße 124.

Der europäiſche Brief-. Poſt und Telegraphen Verkehr.
Das Reichspoſtamt veröffentlicht eine intereſſante Vergleichung
des Verkehrs in Deutſchland mit demjenigen in andern europäiſchen Staaten. Dargus ergiebt ſich, daß im Verhältniß zur
Einwohnerzahl die Schweiz die meiſten Poſtanuſtalten beſitzt
(eine auf 911 Einwohner). Dahinter kommt Norwegen (1414)
und alsdann Deutſchland (2002). Unmittelbar hinter Deutſch
land Schweden (2084) und England (2105). Jm Verhältniß
zur Fläche auf das Quadratkilometer ſteht auch die Schweiz
voran mit einer Poſtanſtalt auf 13 Quadratkilometer. Da
hinter kommt England mit 17,7 und Deutſchland mit 23,1
Quadratkilometer, Was die Benutzung der Poſt betrifft, ſo
nimmt die Schweiz ebenfalls die erſte Stelle ein. Es kommen
auf den Einwohner 68,6 Poſtſendungen. Danach folgt Belgien
mit 54,9 Poſtſendungen, und Deutſchland mit 53,3 Poſtſendungen.
Von allen Staaten ergiebt England den größten Ueberſchuß aus
der Poſtverwaltung, nämlich 61 Millionen Mark; dahinter
kommt Frankreich mit 43 und Deutſchland mit 32 Millionen
Mark. Was den Telegraphenverkehr aubetrifft, ſo nimmt in
Bezug auf die Zahl der Telegraphenanſtalten im Verhältniß
ur Einwobnerzah! Luxemburg die erſte Stelle ein mit 2154

Einwohnern auf eine Anſtalt, dann die Schweiz mit 2350 und
Deutſchland mit 2856 Einwohuern. Jm Verhältniß zur Fläche
ſteht Luxemburg mit einer Telegraphenanſtalt auf 27,5 Quadrat-
Filometer an erſter Stelle dahinter kommt Belgien mit 31,5,
die Schweiz mit 32,2, Deutſchland mit 329 Quadratkilometern.
Unverhältnißmäßig weit zurück ſteht Deutſchland in Bezug auf
die Benutzung des Telegraphenverkehrs. Auf 100 Einwohner
entfallen in England 163,6 Telegramme, in der Schweiz 89,5,
in Frankreich 88, in Holland 6255, in Belgien 60,6, in Norwegen
55,4 Telegramme. Dahinter kommt erſt Deutſchland mit 45,3
Telegramiuen.

Nationallibergler Parteitag. Gegevüber der Nachricht,
daß beſtimmt im nächſten Frühjahr ein nationalliberaler Partei
tag in einer ſüddeutſchen Stadt ſtattfinden werde, muß hervor-
ehoben werden, daß ein definitiver Beſchluß noch nicht vor
iegt. Allerdings beschäftigen ſich, wie das Frankf. Journal

hervorbebt, nationalliberale Kreiſe ſchon ſeit der letzten Reichs
tagswahl bezw. ſeit dem Rücktritte des Fürſten Bismarck mit
dem Gedauken; einen allgemeinen Parteitag einzuberufen, der
die Stellung der Partei zu den wichtigſten neu aufgetauchten
politiſchen Fragen präciſiren ſollte. Jndeſſen iſt die Stellung
der Partei ohnehin bekannt genug und wirklich neue politiſche

ragen ſind für die nationalliberale Partei nicht hervorgetreten.
ie Einführurg eines berechtigten Arbeiterſchutzgeſetzes hat die

Partei von jeher vertreten: die internationale Regelung des
Arbeiterſchußes iſt von nationalliberaler Seite gerade zuerſt
angeregt worden; die Milderung des Socialiſtengeſetzes reſp.
die gänzliche Aufhebung wurde ſchon ſeit Jahren von der Partei
befürwortet, und was die großen Verwaltungsreformen in
Preußen anbetrifft, ſo ſtand die Forderung derſelben ſchon ſeit
langer Zeit auf dem nationalliberalen Parteiprogramm. Trotz-
dem wäre es gewiß wünſchenswerth, wenn ſich die Parteimit-

lieder aus allen Gebieten Deutſchlands einmal an einem Ort zu
ammenfänden, um ihre Zuſammengehörigkeit aufs neue zu be-

thätigen, nachdem jetzt die einzelnen Länder und Provinzen faſt
alle ihre Sonderparteitage abgehalten haben.

Der Verein deutſcher Eiſenbüttenlente hält ſeine Haupt
verſammlungen Sonntag, 21. Dezember d. J., und Sonntag,
11. Januar 1891, beginnend je um 12 Uhr Mittags im Kaiſer-
ſaal der ſtädtiſchen Tonhalle zu Düſſeldorf, ab. Tagesordnung
J. Geſchäftliche Mittheilungen. Neuwahlen des Vorſtandes
2. Fachberichterſtattungen über die amerikaniſche Reiſe: a) Ein
leitung durch Herrn A. Thielen, b) Hochofenbetrieb, Erz und
Kohlenvorkommen und Verkehrsverhältniſſe durch die Herren
J. Schlink und A. Schilling, e) Stahlfabrikation und Walz-
werksbetrieb durch die Herren A. Spannagel und R. M.
Daelen, d) Hüttenmaſchinenweſen durch Herrn E. Klein,
Kleineiſeninduſtrie durch Herrn Haedicke. Eiſenbahnweſen
durch Herrn Macco.

Coloniales. Die amtlich allerdings noch nicht be
glaubigte Mittheilung von der Rückreiſe des Herrn v. Soden
J einige Ueberraſchung hervorgerufen, und mit Recht.

eſtätigt ſich die Nachricht, ſo muß wohl angenommen
werden, daß der Herrn v. Soden ertheilte Auftrag einen
beſchränkteren Umfang gehabt hat, als von Vielen ange-
nommen war. Sein Anfenthalt in Oſtafrika würde demnach
eine Dauer von etwa fünf Wochen gehabt haben, eine Zeit,
die vielleicht ausreicht, um das mehr als 120 deutſche
Meilen lange Küſtengebiet flüchtig zu bereiſen, die aber
ſchwerlich genügt, um Beobachtungen zu machen, auf Grund
deren ſich organiſatoriſche Maßnahmen in Gegenden treffen
ließen, die wegen der Rückſicht, die dort auf die arabiſche
und indiſche Bevölkerung neben der einheimiſchen zu nehmen
iſt, an die Verwaltungskunſt ganz andere Aufgaben ſtellen,
als an der weſtafrikaniſchen Küſte. Man wird daher
weitere amtliche Mittheilungen über den Zweck der Ent
ſenden des Herrn v. Soden abwarten müſſen.

Zum Hamburger Streik. Jn u undWandsbeck ſind, wie ſchon gemeldet, augenblicklich gegen 4000
Cigarrenarbeiter und Sortirer im Ausſtande. An Unterſtütz-
ungsgeldern ſind für dieſe wöchentlich 40 000 nöthig. Jm
Allgemeinen gehen die Gelder nicht in dem gewünſchten Um
fange ein. Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen iſt man der Hoff
nung, daß die Bremer Tabakinduſtrie einer großen Anzahl
Hamburger Tabakarbeiter Brot geben werde. Andererſeits iſt
die Rede davon, daß die Handelskammer vermittelnd zwiſchen
Arbeitgeber und Nehmer treten werde.

F Zur Volkszählung. Aus einer Anzahl von Städten
liegen die Exgebniſſe der Volkszählung ſchon vor. Magdeburg
hat ausſchließlich der Schiffsbevölkerung 200 071 Einwohner,
Altona mit Ottenſen 144636, Stettin rund 116 000, Wandsbeck
20 466 gegen 17 760 am 1. Dezember 1385, Speyer 17 710 gegen
c wie an anderer Stelle ausführlicher erwähnt,
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Nenes über Toeppen. Aus Mombas iſt der
„Kreuz-Zeitung“ ein Privatbrief zur Verſügung geſtellt
worden, wonach allerdings der namentlich mit Bezug m
den Fall Küntzel oft geyghiſte K. Toeppen nicht (wie mit I

worden iſt. Statt deſſen hat derſelbe einen guten Dienſt
in unerwarteter Weiſe erhalten. Auf Wunſch des General-
Konſuls Dr. Michahelles iſt nämlich Toeppen Dolmetſcher
beim Reichs-Kommiſſariat geworden, und zwar bis zum
1. April kommiſſariſch; von da an ſoll ſeine Stellung eine
etatsmäßige werden. Unter den in Oſtafrika anſäſſigen
Deutſchen iſt dieſe Aufnahme des bekannten Demokraten
in den Reichsdienſt mit recht eigenthümlichen Gefühlen
aufgenommen worden. Dieſe Ernennung kann aber ſchon
deshalb nicht zu ſehr überraſchen, weil Toeppen von jeher
ein Schützling des Dr. Michahelles war, ein Verhältniß,
aus dem ſich eine große Anzahl der bekannten Streitig-
keiten der Deutſchen im WituSultanat entwickelt haben.
Toeppen trat ſchon ſeit Jahren dort wie eine amtliche
Perſon auf.

Parlamentuariſches.
Jn der geſtrigen Sitzung der Arbeiter-

ſchutz- Kommiſſion des Reichtstags wurde die zweite
Leſung der Gewerbeordnungsnovelle zu Ende geführt.Die Wiederherſtellung des in erſter Leſung geſtricheuen

Mi der Vorlage wurde nicht verſucht. Doch gab der
einiſter für Handel und Gewerbe Frhr. v. Berlepſch die

Erklärung ab, daß man regierungsſeitig an der Ueber-
zeugung von der Nothwendigkeit feſthalte, insbeſondere die
vorgeſchlagene Ziffer 2 des vorgeſchlagenen S 153 in das
Geſetz einzuführen. Dte Frage dürſte in der zweiten
Leſung des Voll Reichstages wieder aufleben. Die Schluß-
abſtimmung über das Ganze wurde nach erfolgter Feſt
tellung des Wortlauts der Beſchlüſſe verſchoben. Zu

Redaktoren wurden die Abgg. Dr. Hartmann, Letocha
und Dr. Gutfleiſch beſtellt. Die Berichterſtattung für
den Voll Reichstag wurde dem Abg. Hitze übertragen.
n Schluß wurde eine kombinirte Reſolution der Abgg.

lemm (Sachſen) und Hitze: Der Reichstag wolle
beſchließen,

den Herrn Reichskanzler zu erſnchen, behufs Förderung der
Gewährung ausreichender Sonntagsruhe beim Eiſen-
bahndienſt, ſeine Vermittelung bei den verbündeten
Regierungen eintreten zu laſſen, insbeſondere dahin zu
wirken, daß der Güterverkehr an Sonn und Feſttagen
möglichſt eingeſchränkt werde.

mit großer Mehrheit angenommen.
Jm Abgeordnetenhauſe werden die Kom-

miſſionen zur Vorberathung der Einkommen- und Erb-
ſchaftsſteuer Geſetzentwürfe, bez. der Landgemeinde-
Ordnung am Mittwoch, bez. Sonnabend nächſter Woche
ihre Berathungen beginnen. Das zweite Verzeichniß der
dem Hauſe zugegangenen Petitionen iſt geſtern zur Ver-
theilung gelangt.

Zum Kochſchen Heilberfahren.
Paris, 5. Dez. Wie verſchiedene Abendblätter

melden, iſt das Befinden von tuberkuloſen Kindern, welche
vor 5 Tagen im Hospital mit Koch'ſcher Lympf geimpft
wurden, durchaus befriedigend.

London, 5. Dez. Dr. Mackenzie demonſtrirte heute
im Hospital am Golden Square vor zahlreichen Aerzten
die Koch'ſche Heilmethode und führte dabei Patienten vor,
an denen am letzten Sonntage die Einimpfung vollzogen
worden war. Bei anderen nahm derſelbe hente behufs
diagnoſtiſcher Zwecke Einſpritzungen vor. Nach den Mit-
theilungen Mackenzie's ſind bei keinen Patienten Erbrechen
oder Fieberſchauer erfolgt.

Hamburg, 5. Dez. Der „Hamburgiſche Correſpon-
dent“ veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über die
geſtrige von 200 Aerzten Hamburgs und der Umgegend
beſuchte Sitzung des ärztlichen Vereins, in welcher Prof.
Kaſt und Dr. Schede die Reſultate der bisherigen in den
Hamburger Staatskrankenhäuſern vorgenommenen Behaud-
lung nach der Koch'ſchen Heilmethode demonſtrirten. Die
diagnoſtiſche Bedeutung der Probe-Einſpritzungen fiel über-
einſtimmend mit der Koch'ſchen Veröffentlichung aus.
Operative Eingriffe dürften nach Auffaſſung des Dr. Schede
auch künftig unumgänglich ſein. Die Demonſtration, bei
welcher verſchiedene hochintereſſante Fälle vorgeführt wurden,
dauerte 3 Stunden.

St. Petersburg, 4. Dez. Der Miniſter des Aus
wärtigen veröffentlicht im amtlichen Regierung Anzeiger
folgende, ihm vom ruſſiſchen Botſchafter in Berlin, Grafen
Schuwaloff, zugegangene Depeſche: „Es iſt ſehr wahr-
ſcheinlich, daß die deutſche Regierung zur Vermeidung von
Mißbräuchen demnächſt die Aufnahme Schwindſüchtiger
in Privatkliniken behufs Behandlung nach dem Koch'ſchen
Heilverfahren verbieten wird. Sollte es unter dieſen Um-
ſtänden nicht von der ruſſiſchen Regierung als nothwendig
anerkannt werden, r den Zudrang armer Kranker
nach Berlin, denen dort nur ſchwere Enttäuſchungen bevor
ſtehen, abzuwehren

Rom. Fernſprecher der „Hall. Ztg.“) Die ſeit
Wochenfriſt von Baccelli behandelten Lupuskranken ſcheinen
der Geneſung entgegen zu gehen. So ſind ſeither bei der
mit furchtbarem Naſenlupus behafteten Frau die abge
fallenen Gewebe bereits durch Neubildungen erſetzt. Auch
die Lungentuberkulöſen weiſen Beſſerungen auf.

Die Beerdigung des Generals Seliverſtoff.
Paris, 5. Dezember. Die für den er

mordeten General Seliverſtoff fand heute Vormittag in der
ruſſiſchen Kirche ſtatt. Der Präſident Carnot ließ ſich
durch den Oberſtlieutenant Toulza und den Schiffskapitän
Maigret vertreten ebenſo hatten auch der Miniſter des
Auswärtigen und der Kommandant von Paris Vertreter
geſandt; außerdem waren das geſammte Perſonal der
ruſſiſchen Botſchaft, ſowie mehrere Generale und Mitglieder
der ſtädtiſchen Behörden anweſend. Abtheilungen der Jn
fanterie, Kavallerie und Artillerie erwieſen bei der Feier
die militäriſchen Ehren. Nach der Ceremonie in der Kirche
wurde der Sarg nach dem Nordbahnhofe überführt, von
wo derſelbe nach Rußland geſchafft wird. Die Polizei
war zu der Trauerfeier in ſtarker Anzahl aufgeboten, weil
der ruſſiſchen Botſchaft ein Drohbrief zugegangen war,
wonach die während der Ceremonie in die Luft ge
ſprengt werden ſollte. Die Feier wie die Ueberführung
der Leiche verljief ohne jeden Zwiſchenfall

o. n

getheilt wurde) von den Briten in Lamu feſtgenommen Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

12. Sitzung vom 5. Dezember, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche: v. Goßler, Herrfurth. Miquetr
und Kommiſſarien. J

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Ge
ſetzentwurfs betr. die öffentlichen Volksſchulen.

Kultusminiſter v. Goßler: Die Vorlage ſteht im Zuſammen
hang mit der Reformgeſetzgebung, welche jetzt angebahnt wird,
ſowohl mit der Steuerreform als mit der LandgemeindeordnunDenn wozu ſollen Zweckverbände gebildet werden, wenn ucht

gerade für die wichtige Aufgabe der Schulverwaltung Und
werden nicht die überwieſenen Gelder vornehmlich zur Deckung
der Schullaſten verwendet werden Es ſind Vorwürfe erhoben
worden daß der Rahmen des Geſetzes zu weit und daß er zu
eng ſei. Die Regierung hat ſich aber dw nur das Noth
wendigſte zu ordnen und deshalb namentlich- die Frage der
Schulgufſicht nicht erneut zur Diskuſſion geſtellt, da dieſelbe
bereits geſetzlich geordnet iſt. Der Entwurf wünſcht nichts mehr
und nichts weniger als die Beſtimmungen der Verfaſſung über
die Volksſchule zur Ausführung zu bringen. Die Grundprin-
zipien der Verfaſſung haben ſchon a immer der Regierung
als leitend vorgeſchwebt bei ihren Maßnahmen. Jch bin ſehr
gern bereit, Belehrungen darüber entgegen zu nehmen, ob undwie ſich der Entwurf nicht in den Grenzen der Verfaſſung hält.
Ueber die Prinzipienfragen auf dem Gebiet der Unterrichtsver-
waltung werden wir uns ſchwer einigen können: an der Be
tonung der Prinzipien ſind ſchon manche Reformverſuche ge
ſcheitert, trotzdem das preußiſche Volksſchnlweſen im Jnlande
und im Auslande ſich großer Anerkennung erfrent. Jch komme
zunächſt auf die kommungle Grundlage des Schulweſens. Die
Leitung der äußeren Angelegenheiten, die Erbringung der Mittel
ſteht nach der Verfaſſung den Gemeinden zu. Sämmtliche
Volksſchulen ſollen auf die Grundlage der Gemeinde geſtellt
werden; in den früheren Entwürfen waren nur diejenigen aufdie Gemeinde geſtellt worden welche ſchon in den Händen der

Gemeinden waren. Der Schulvorſtand iſt nicht mehr ganz mit
ſo weitgehenden Rechten ausgeſtattet, wie bisher in einzelnen
Landestheilen, da die ganze Befugniß deſſelben auf die Gemeinde
übertragen iſt; der Schulvorſtand bleibt nur ein belfendes
Organ. Der Vorwurf daß die ſtädtiſchen Schuldeputationen
zurückgeſtellt werden, iſt ebenſowenig berechtigt, wie der andere,
daß Stadtſchulräthe nicht mehr ernannt werden dürfen.
Die S widerruflich ernannter Mitglieder iſt angegriffen
worden. Es ſollen gewiſſe techniſche Kräfte in dem Schulvor
ſtand ſein, ſie ſollen geborene Mitglieder ſein; die Unterrichts
verwaltung m B. einen Leiter des Religionsunterrichtes ein
ſetzen. Dieſe Mitglieder ſollen nicht der Disziplinargewalt der
Gemeindebehörden unterliegen. Die Schnlſtiftungen ſollen in Be
zug auf ihren Zweck erhalten bleiben: auch die Stiſtungsorgane
werden bleiben, wo ſie vorhanden ſind: ſonſt tritt die Gemeinde
an die Stelle derſelben. Auch die für Schulzwecke beſtimmten
kirchlichen Stiftungen follen auf die Gemeinden übergehen. Es
iſt von Konfiskationen u. ſ. w. geſprochen worden aber der
Fiskus hat damit nichts zu thun, ſondern dem neuen Träger der
Schullaſt iſt es überlaſſen, ſich ſeine Rechte Wien r Für
die Schullaſt wird eine ſehr erhebliche Verſchiebung eintreten,
und in der Preſſe iſt ſchon mathematiſch ausgerechnet, wer da
bei gut wegkommtk. Die Gutsbezirke im Gebiet der Schul
ordnung von 1845 werden allerdings in jhren Laſten erleichtert
Aber in dieſem Gebiete werden die Gutsherren auch mit dop-
pelten Ruthen geſtrichen. Jn Gutsbezirken, wo ſich induſtrielle
Unternehmungen u. ſ. w. entwickelt haben, wird der Gutsherr
in die Möglichkeit verſetzt, ſich an Denen zu erholen, welche die
Mehrbelgſtung für die Schule verurſacht haben. Der Fiskus
wird auch in den verſchiedenen Provinzen ſehr ungleich heran
gezogen werden, in Oſt- und Weſtpreußen wird er gut davon-
kommen, in anderen Provinzen wird er ſtärker herangezogen
werden. Die Gemeinden werden auch unter allen Umſtänden
ſehr viel günſtiger wegkommen als jetzt, geholfen wird aber
dadurch, daß ſie die juriſtiſchen Perſonen und Foreuſen heran
ziehen können. Solche Reſormen vollziehen ſich leichter, wenn
der Staat mit großen Mitteln helfend eintreten kann, dann wird
mit einer gewiſſen Begeiſterung über eine Reihe von Anſtänden
hinweggegangen werden können. Aber der Stagt hat ſich der
belaſteten Schulträger bereits früher erinnert. Die ſtaatlichen
Ausgaben für die Schule ſind gewachſen. Für den Elementar-unterricht wurden 1879 19 Millionen Mark ausgegeben, jetzt

56 Millionen Mark. Ferner zur Fytlaſtung der Gemeinden
früher 104000 Mark, jetzt 27 Millionen Mark. Das Geſetz
muß Vorſchriften enthalten, welche die Belaſtung genau fixiren.
Es ſoll nicht mehr wie bisher die Schulaufſichtsbehörde die
Unterhaltungspflichtigen zwingen können zu neuen Ausgaben,
ſondern der Landrath etatiſirt die neuen Ausgaben und gegen
ſeine Verfügung tritt die Klage ein. Die Schulverwaltung hat
in vielen Fällen gar keine Einwirkung mehr auf die äußere
Verwaltung der Schule ſie hat keinen Einfluß auf die Feſt
ſtellung der Statuten des Schulvorſtandes u. ſ. w., überall
treten die Organe der Selbſtverwaltung ein. Ueber das
Grundgebalt der Lehrer ſoll unter allen Umſtänden der Kreis
ausſchuß gehört werden: wenn darüber uoch. Wünſche ge-
äußert werden, ſo werden ſie ſeitens der Regierung geprüft
werden. Die Vorſchrift über die der Lehrerentſpricht dem Wortlaut der Verfaſſung, welche beſagt, daß der
Staat die Lehrer anſtellt. Die früheren Entwürfe beſchränken
die Gemeinden viel mehr, indem ſie den Gemeinden nur das
Recht geben, aus den ſtaatlich präſentirten Lehrern einen zu be
zeichnen, der der Beſttigung der Regierung unterlag. Dahin
darf es doch in Preußen nicht kommen, daß die Schule eine
Gemeindeanſtalt wird wie eine Gasanſtalt oder Waſſerleitung.
Der Stagt muß ſeinen maßgebenden Einfluß auf die Schule
behalten (Beifall rechts), aber dem Organ der Selbſtverwaltung
muß mit Vertrauen entgegengekommen werden. Wenn wir uns
in die Einzelerörterungen einlaſſen, wird ſich zeigen, daß der
Entwurf die Vorwürfe nicht verdient, welche ihm gemacht
worden ſind. Ueber die Stellung der Religion und der Reli
gionsgeſellſchaften ſagt die Verfaſſung, daß die Religionsverhält
niſſe möglichſt zu berückſichtigen ſind, daß die Religionsgeſell
ſchaften den Religionsunterricht ertheilen. Religionsunterricht
muß alſo ertheilt werden. Wenn man auch 1848 den Religions-
unterricht aus der Schule entfernen wollte, ſo hat ſich ſpäter
mit der Regierung auch der Landtag auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß der Religionsunterricht ein Hauptſtück des ganzen
Unterrichts ſein müſſe. Der Religionsunterricht ſoll nicht als
allgemeiner Religionsunterricht eingeführt werden, das könnte
nur unter Anwendung eines unerhörten Zwanges geſchehen
Der Unterricht ſoll konfeſſionell ertheilt werden; ein Zwang
zum Beſuch des Religionsunterrichts einer anderen Konfeſſion
ſoll in keiner Weiſe mehr zugelaſſen werden. Bezüglich der
Leitung des Religiousunterrichts hat der Entwurf alle Zweifel
zu beſeitigen geſucht. Die Unterrichtspläne ſollen aufgeſtellt
werden im Einvernehmen mit den kirchlichen Behörden, und wo
eine Vereinbarung nicht zu Stande kommt, tritt nicht etwa die
Willkür der Unterrichtsverwaltung ein, ſondern es bleibt bei
dem beſtehenden Zuſtande, und zwar ſowohl bezüglich der Lehr-
pläne, als der Lehrbücher. Der Leiter des Religiousunterrichts iſt
geborenes Mitglied des Schulvorſtandes. Die Stellung der Lehrer
wird vielfach rein nach äußerlichen Geſichtspunkten beurtheilt; aufdie
Beſtimmungen der L wird wenig Rückſicht genommen.
Die Lehrer erhalten nach dieſem Geſetz die Stellung der Staats
diener und unterliegen dem geordneten richterlichen Disziplinaro
verfahren. Es liegt in der Abſicht des Geſetzes, den Lehrern
eine freie unabhängige Stellung zu ſichern und das unleidliche
Verbältniß zu beſeitigen, in welchem die Lehrer vielfach zu ihren
Gemeinden ſtehen, wobei die Schulverwaltung als Puffer
ken Beiden dient. Ein Mindeſteinkommen geſetzlich feſtzu
tellen, bringt die Gefahr mit ſich, daß dieſes Mindeſteinkommen

als Norm betrachtet wird. Die Verhältniſſe ſind aber ſo ver
ſchiedenartig, daß es ſelbſt innerhalb eiues Regierungsbezirks
ſchwierig iſt, ein ſolches Mindeſtgehalt feſtzuſetzen. Sollte das
Haus die Feſtſtellung eines Mindeſtgehaltes wünſchen, ſo wird
die Regierung die Frage in Erwägung ziehen. Die Dienſt
alterszulagen ſind bis auf 600 .4 erhöht worden; wenn der
Lehrer 35 Hahre im Amte ſſt, ſo iſt ex kein Greis, ſondern ſte
im Alter von 57 Jahren. Wenn die Regierung die rzulagen erſt nach r beginnen läßt, während e in El
Lethringen ſchon nach 5 Jabren anfgnaen, ſo liegt das
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der Verband des IV. Schaubezirkes de

datz ort vom Lage der definitiven Anſtellung ab. bei uns aber
vom Tage des Einkritts in das Lehramt gerechnet wird. Es
iſt unmöglich, Alles, was man auf dem Herzen hat, hier vorzu-
bringen. Das vorliegende Geſetz iſt ein ſchweres es koſtet Mühe.
ſich hineinzufinden, zumal wenn ſo viel andere Arbeit vorliegt.
Aber der Landtag hat ſchon ſchwierigere Vorlagen bearbeitet
und eine größere Laſt bewältigt. Jch hoffe daß ein Geſetz zu
Stande gebracht wird, welches die Bedürfniſſe des Vaterlandes
erfüllt, und, wie ich hoffe, von den kommenden Geſchtechtern
geſegnet werden wird. (Lebhaſter Beifall.

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Hochſchulen Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. An hieſiger Univerſität habilitirte ſich heute

der durch ſeine bisherigen Schriften in der Sanſkrit-Wiſſen
ſchaft wohlbekaunte Herr Dr. Otto Franke aus Halle
(geboren in Wickerode) als Privatdozent für indiſche Alter-
thumskunde mit einer Antrittsvorleſung über „Das mono-
theiſtiſche Streben im Kampf mit dem volytheiſtiſchen Kultus
in der indiſchen Religon.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Originatuagh c in nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
m. Zwei land wirthſchaftliche Verſammlungen fanden
geſtern hier im „Hotel zur Stadt Spbrg ſtatt. I. hatte ſich

landw. Central-
vereins zu einer Beſprechung zuſammengefunden, bei welcher
Herr Amtsrath v. Zimmermann präſidirte. Die Verſammlung

eputation zur Förderung der Pferde undbeſchloß. bei der
Viehzucht in der Provinz Sachſen den Antrag zu ſtellen, von
der einer Bezirksſchau abzuſehenund die dadurch freiwerdenden Gelder des Staates und des
Eentral-Vereins zur Einfuhr von Zuchtthieren (Pferde, Rind
vieh) und zur Errichtung von Bullenſtationen z verwenden.
Auch der Abhaltung von ſogen. Lokalſchauen für beſtimmte
Thiergattungen oder beſtimmte Raſſen wurde das Wort geredet.
II. Bekanntlich hat der Bauernverein des Saalkreiſes
auf Anregung des Herrn Oekon-Rath v. Mendel den Be
an gefaßt, eine Ankaufsgenoſſenſchaft für landwirth-
ſchaftliche Verbrauchsſtoffe ins Leben zu rufen. Die
mit der Vorprüfung in weiterer Verfolgung der Sache betraute
Tommiſſion, die geſtern hier zuſammengetreten war hat
nun nach eingehender Erwägung den Beſchluß gefaßt, am 20.
Dezember eine conſtituirende Verſammlung einzu-
berufen. Man erwartet eine lebhafte Betheiligung aus den
ländlichen Kreiſen, deren Jntereſſen durch eine ſolche Genoſſen-
ſchaft ja zweifellos gefördert werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
2 Merſeburg, 5. Dezember. (Todesfall.) Geſtern ver

ſtarb hierſelbſt nach längeren ſchweren Leiden im noch nicht
pollendeten 55. Lebensjahre Herr Lehrer Louis Gutbier,
Lehrer der 2. Klaſſe der I. Knabenbürgerſchule, außerdem Lehrer
der landwirthſchaftlichen Winterſchnle und Handwerker-Fort-
bildungsſchule hierſelbſt. Mit ſeinem Heimgange verliert das
hieſige Lehrer-Collegium nicht nur einen bewährten Mitarbeiter,
ſondern auch einen aufrichtigen Freund und ſeine zahlreiche
Familie einen treuſorgenden Gatten und Vater.

Quedlinburg, 5. Dezember. (Die Stadtverord-
neten) wählten an Stelle des bisherigen 2. Bürger-
meiſters Herrn Weydemann, welcher trotz ſeiner einſtimmig
erfolgten Wiederwahl die Annahme des Amtes ablehnte, Herrn
Stadiſyndikus Severin hier für daſſelbe. Zur Errichtung
billiger und geſunder Arbeiterwohnungen, welche ſich eine ge
weinnützige Bangeſellſchaft zur Aufgabe gemacht hat, beantragt
der Magiſtrat 20--30000 zum Ankauf von Aktien zu be
willigen. Der Antrag wird demnächſt berathen werden.

Bernburg, 5. Dezbr. (Vortrag. Petition anden Reich stag.) Der evangeliſche Prediger Emetrio
Fuente aus Gijon in Spanien hielt geſtern Abend auf Ver
anlaſſung der vereinigten Vorſtände des GuſtavAdolfZweig-
vereins, des Zweigvereins des evangeliſchen Bundes und des
GuſtavAdolfFrauenvereins einen öffentlichen Vortrag über die
Evangeliſation ſeines Heimathlandes. Der Vortragende ver-
ſtand es, durch ſeine geiſtvolle, zündende Rede das zahlreich er
ſchienene, aus Damen und Herren beſtehende Auditorium von
Anfang bis zum Schluß zu feſſeln. Derſelbe theilte u. A. mit,
daß ſich in Spanien zur Zeit etwa 60 evangeliſche Kirchen und
über 12 000 erwachſene Evangeliſche befinden. Der Zweigverein
des evangeliſchen Bundes hat auch den Jmpuls zu einer
Petition gegeben, welche gegen die Rückkehr der

eſuiten gerichtet iſt und demnächſt mit vielen Unter
chriften dem deutſchen Reichstage überſandt werden wird.

Schweinitz, 5. Dezember. (Wahlergebniß.)
Bei der heute hier abgehaltenen Wahl eines Landtags-
abgeordneten für den Wahlkreis WittenbergSchweinitz er

hielten Polizeipräſident Dr. v. Koſeritz (konſ.) zu Potsdam
228 Stimmen, Kammergerichtsrath Schröder-Berlin
(freiſ.) 88 Stimmen. Mithin iſt Herr v. Koſeritz gewählt.

S Nordhauſen 5. Dezbr. (Fleiſcherdeputation).
Heute früh iſt eine Deputation der hieſigen Fleiſcherinnung nach
Berlin zum Reichskanzler v. Caprivi abgereiſt, um demſelben
eine Petition um Aufhebung der Rindviehſperre
und ein Schreiben der hieſigen Polizeiverwaltung zu überreichen,
in welchem Letztere ſich bereit erklärt, das Schlachten des ein
erren Rindwiehes im Schlachthauſe eines hieſigen Vieh-

ändlers welches Schlachthaus nach dem Gutachten eines
Sachverſtändigen ſich dazu eignet, polizeilich zu überwachen
Die Fleiſchpreiſe ſind hierorts noch immer ſehr hohe, da Rind-
Fleiſch von der Keule mit 1,60 und anderes mit 1,30--1.40
bezahlt wird. Schweinefleich koſtet 1 kg noch 1,20--1,40 und
geräucherter Speck ſogar 1 kg 1,80--2 Fette Landſchweine
erdgt hier noch mit 5060 der Centner bei 20 Tara

ezahlt.
Halberſtadt, 5. Dez. (Die Neuwahl) für unſern

zweiten Vertreter im Abgeordnetenhauſe, an Stelle des
zurückgetretenen Herrn O. Beſeler (nl.), iſt auf den 5. Januar
1891 feſtgeſetzt. Die Vertrauensmänner der Konſervativen ſind
für kommenden Sonntag zu einer Verſammlung einberufen, um
ſich über das Verhalten der konſervativen Wahlmänner gegen-
über dem nationalliberalen Kandidaten Herrn Reichstagsabge-
ordneten Rimpau ſchlüſſig zu werden. (H. Ztg.)

zJnduſtrie und Handel. 2
RuſſiſcheſStagtsbahn-Aktien. Die nächſte Ziehung

findet Ende Dezember ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
50 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
St die Verſicherung für eine Prämie von 1 Mark pro

ück.
Norddeutſche Hagelverſicherungs- Geſell

ſchaft in Berlin. Die Verwaltung theilt über das dies
gährige Geſchäft in einem vorläufigen Berichte Folgendes mit:
An neuen Verſicherungen wurden abgeſchloſſen 13,032 Policen
mit 61.498,847 Verſicherungsſumme und 419,080 Vorprämie.
Die Geſammtzahl der diesjährigen Verſicherungen betrug 70,766
Policen mit 568,737,503 Verſicherungsſumme und 3,788,022

Vorprämie. Der April und Mai brachten zahlreiche und
Zum Theil ſehr ſchwere Schäden, während der Juni außerordent-
Uch günſtig verlief, ſo daß am Schluſſe dieſes Monats erſt 2626
Schäden mit ca. 1,800,000 Entſchädigung zu verzeichnen waren.
Dagegen brachte der Juli 2319 Schäden mit ca. 1,100,000
von denen auf den 18. allein 791 mit ca. 540,000 Entſchädi-
gung entfielen. Auch der Auguſt erwies ſich als ganz außer
ordentlich hagelreich, indem derſelbe bei 28 Schadentagen 2792
Anmeldungen brachte, welche eine Entſchädigungsſumme von ca.
330,000 16.4 für 100 .4 Verſicherungsſumme erforder-
En, r nur 12.6 in dem bisher wigſntglten Jahre 1881.
Die Skärke der Auguſtſchäden machte die Erhebung eines Nach
ſchuſſes nothwendig der ſich quf 1070 der Vorpramie belänſt. A wünſche Klarſte

m Zuckerfabrik gitenſtedt. (Actienkapital 600.000
Mark.) Der 1889 90er Betrieb ergiebt einen Verluſt von
115,730 zu deſſen Deckung 150.000 .4 Rücklagen vorhanden
ſind. Die Oekonomie hat verluſtbringend gearbeitet: einſchließlich
8083 Abſchreibungen und 58,838 Minderbewerthung des
Feldgeräthes hat ſie 104,734 Schaden gebracht. Auf die Fabrikfind 22.883 abgeſchrieber worden.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 6. Dezember (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Dem Antrage der Stadtverordnetenverſammlung ge-

mäß hat das Magiſtratskollegium in ſeiner geſtrigen Sitz-
ung beſchloſſen, an den Reichskanzler von Caprivi eine
Petition dahin zu richten, daß die öſterreichiſch-böhmiſche
Grenze zur Einführung von Rindvieh und die ruſſiſche
Grenze zur Einführung von ruſſiſchen Schweinen und
Rindvieh geöffnet werde. Zugleich iſt beſchloſſen worden,
auch wegen Herabſetzung der Getreidezölle zu petitioniren.

Köln. Nach der „Köln. Volksztg.“ erſuchten in
Bochum 13 Zahlſtellen des alten Bergarbeiterverbandes den
Vorſtand, wegen der unerträglichen Lage die Forderungen
der Bergleute zu formuliren, den Belegſchaften vorzulegen
und dann den Zechenverwaltungen zu überweiſen. Die
Forderungen ſollen umfaſſen: 8ſtündige Schicht, Verbot
der Ueberſchichten, Einſtellung der Gemaßregelten, Lohner-
höhnng und Aufhebung des Wagennullens.

Brünn. Senſation erregt ein nachts ver-
übter Einbruch in einer hieſigen Waffenhand-
lung; es wurde eine große Anzahl Gewehre und
Revolver geſtohlen.

Paris. Zwiſchen Livron und Lyon wurde
ein Reiſender erſter Klaſſe während der Fahrt
überfallen und ſeiner Baarſchaft und ſeiner
Handtaſche beraubt. Auf ſein Hülfegeſchrei
wurde der Zug zum Stehen gebracht und der
Räuber verfolgt. Der Räuber wurde feſtge-
nommen.

Jagdſchloß Göhrde, 5. Dezember. Se. Majeſtät
der Kaiſer traf, von Sr. K. H. dem Prinzen Friedrich
Leopold und dem Großherzoge von Heſſen begleitet, heute
Mittag 12 Uhr im hieſigen Jagdſchloſſe ein, wo Allerhöchſt
derſelbe von Sr. K. H. dem Prinzen Heinrich, dem Herzoge
von Koburg und den übrigen geladenen Gäſten empfangen
wurde. Nach dem Frühſtück erfolgte bei heiterem, warmem
Wetter die Abfahrt zur Jagd, bei der nur eine Suche auf
Sauen mit der Findermente ſtattfand. Die Rückkehr von
der Jagd erfolgte um 4 Uhr. Die Geſammtſtrecke belief
ſich auf 110 Stück. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte dovon
12 Stück erlegt. Heute Abend 7 Uhr findet Abend-
tafel im Jagdſchloſſe ſtatt.

Poſen, 5. Dezember. Man meldet aus Warſchau:
Der heutige Tagesbefehl des Oberpolizeimeiſters verfügt
die Ausweiſung von 73 Ausländern, darunter 18 Preußen
und 50 Oeſterreicher. Dieſelben müſſen Warſchau und das
ruſſiſche Gebiet zur Vermeidung von Zwangsmaßregeln un
verzüglich verlaſſen.

Wien, 5. Dezember. Faſt ſämmtliche hieſige Blätter,
ſelbſt diejenigen der Oppoſition, betonen das günſtige und
erfreuliche Reſultat des öſterreichiſchen Budgets für 1891.

Das Fremdenblatt führt aus, das mit Arbeit, Mühe
und Opfern erkaufte Gleichgewicht des Oeſterreichiſchen
Budgets würde jetzt ein dauerndes ſein. Der Finanz-
miniſter von Dungjewski könne mit Befriedigung auf die
erzielten Erfolge blicken. Die Preſſe bemerkt, die Er-
folge Dunajewskis gewährten die ſchönſten Erwarktungen
für die großen wirthſchaftlichen Aufgaben der nächſten Zu
kunft, beſonders betreffs der Regelung der Valuta.

Luxemburg, 5. Dezember. Die Kammer iſt für
Dienstag, den 9. Dezember, einberufen, um den Eid des
Großherzogs entgegen zu nehmen. Der Großherzog trifft
am Montag hier ein.

Haag, 5. Dezember. Die KöniginRegentin empfing
heute die zur Leichenfeier eingetroffenen auswärtigen Miſ-

ſionen. Miniſter Mackay ſtattete den fremden Fürſtlich-
keiten, welche morgen von hier wieder abreiſen werden,
einen Beſuch ab. Der Großfürſt Alexis von Rußland be
abſichtigt, ſich morgen nach Amſterdam zu begeben.

London, 5. Dezember. Aus Waſhington wird mit-
getheilt, daß dem Repräſentantenhauſe ein Geſetzentwurf
vorgelegt wurde, durch welchen der Staatsſchatz ermächtigt
wird, den Geſammtvorrath amerikaniſchen Silbers im Be
trage von 13 Mill. Unzen zum Marktpreiſe anzukaufen
und die Monatskäufe auf die Produktion der amerikan-
iſchen Minen zu beſchränken. Es verlautet, der Staats
ſchatz heiße dieſe Geſetzesvorlage gut.

Zanzibar, 5. Dez. Emin Paſcha iſt am Viktoria
Nyanza eingetroffen, nachdem er auch ſüdlich vom See mit
arabiſchen Sklavenjägern Kämpfe zu beſtehen gehabt. Alle
europäiſchen Begleiter Emin Paſchas ſind geſund.

Paris. 5. Dezember. Die gemäßigten republikaniſchen
Blätter geben ihrer Befriedigung über den geſtern in der Kam-
mer errungenen Erfolg der Regierung Ausdruck. Anch der
royaliſtiſche „Soleil' erkennt an, dieſer Sieg ſei ein Sieg der
Klugheit und Billigkeit geweſen. Das „Jounrnal des Debgts
meint jedoch, man könne rn der in den letzten Jahren
gemachten Erfabrungen nicht ohne Beunruhigung der Debatte
über das Anlehen und die Steuern entgegenſehen.

Genf, 5. Dezember. Die in Betreff der vor einigen Mo-
naten hier ſtattgehabten anarchiſtiſchen Vorgänge angeſtellten
polizeilichen Ermittelungen ſind beendet. Es werden auf Grund
derſelben vier Franzoſen, zwei Jtaliener, ein Bulgare, ein
Grieche und ein Schweizer angeklagt, in der Nacht vom 10. auf
den 11. September in einer damals ſtattgehabten Verſammlung
heftige Reden gegen die ruſſiſche und ſchweizeriſche Regierung
gehalten und durch Anſchlag zum Umſturz der öffentlichen Ord-
nung aufgefordert zu haben.

eſt, 5. Dezember. Abgeordnetenhaus. Jn der Debatte
über die Ungariſche Waffenfaäbrik erklärte der Landesverthei
digungsminiſter, in der letzten Zeit ſei ſowohl in der oppoſitio-
nellen Preſſe als auch in myſteriöſen Aeußerungen einzelner Ab
geordneter ein er Verdacht ausgeſprochen worden. Er

ung der Sachlage und bitte die Oppoſition, alle

Thatſachen, die ſie wiſſe, vorzubringen. Er beabſichtige falls
von irgendwelcher Seite eine Jnkorrektheit begangen ſei, dieſelbe
aufs Strengſte zu ahnden.

„Peſt, 5. Dez. Abgeordnetenhaus. Polonhi brachte heute
ſ Beſchlußanträge ein. Der eine geht dahin der Miniſter
ür Landesvertheidigun, möge unverzüglich das Geeignete zur

Gründung einer ungariſchen Waffen- und Munitionsfabrik ver
fügen und dem Hauſe baldmöglichſt darüber berichten reſp. einen
entſprechenden Geſetzentwurf unterbreiten. Der zweite Antrag
wünſcht die Entſendung eines Ausſchuſſes von 15 Mitgliedern
aus dem Parlamente Behufs Unterſuchung der Urſachen des
Zuſammenbruches der Ungariſchen Waffenfabrik.

Vern, 5. Dez. Der Kommiſſar Künzli telegraphirte aus
Bellinzona, daß der Große Rath das zwiſchen den teſſiniſchen
Parteiführern vereinbarte Geſetz für die Wahl des Verfaſſungs-
rathes mit allen gegen vier Stimmen und drei Stimmenent-
haltungen angenommen habe. Die drei erledigten Stellen im
Regierungsrath wurden beſetzt durch Soldati (konſ.) mit 75.
Colombi (liberal) mit 55, Rusconi (liberal) mit 71 Stimmen
Die Regierung beſteht nunmehr aus drei Konſervativen uw.
zwei Liberalen.

London, 5. Dez. Das Unterhaus nahm nach mehrſtündiger
Debatte den Antrag an, zu der Einzelberathung der r Wenig
überzugehen, worauf die weitere Berathung der Bill bis zum
22. Januar yertagt wurde.

London, 5. Dezember. Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär
des Auswärtigen Ferguſſon theilte mit, ein von dem Ober-
kommiſſar der Capkolonie eingegangenes Telegramm beſtätige
ſubſtantiell die Zeitungsmeldungen über den Zuſammenſtoß der
Portugieſen mil der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft. Die Regierung
habe den Gegenſtand noch nicht in Erwägung gezogen. Der
Sultan von Witu ſei noch nicht gefangen und habe ſich auch noch
nicht ergeben. Die für ſeine Habhaftwerdung ausgeſetzte Be-
lohnung bleibe in Kraft. Feruer erklärt Ferguſſon, ſoweit der
Vegierung bekannt ſei, habe Holland keine Verlängerung der
Friſt für die Unterzeichnung der Brüſſeler Konferenzakte verkangt: eine ſolche Forderung könne nur an die Konferenz ge
richtet werden. Die engliſche Regierung thue in Ueberein-
ſtimmung mit den anderen Mächten Schritte, Holland zur
Unterzeichnnng zu veranlaſſen, aber es ſei nicht möglich, die
Natur dieſer Schritte anzudeuten.

Kopenhagen 5. Dezember. Der Kultusminiſter brachte im
Landsthing eine Geſetzvorlage ein, welche bezweckt, den Rechten
von Autoren und Künſtlern erweiterten Schutz zu verſchafſen
und es Dänemark möglich machen ſoll, ſich der Berner Kon
vention anzuſchließen. Schweden und Norwegen ſollen auf eine
Anfrage betreffend gemeinſame diesbezügliche Geſetzgebung eine
verneinende Antwort gegeben haben.

Lille, 5. Dez. Die Arbeiter in der Beberei Geſellſchaft in
Poindemord haben wegen einer Lohnreduktion von 20 pCt. die
Arbeit eingeſtellt.

Gladſtone und Parnell.
London, 5. Dezember. Gladſtone willigte ein, das

geſtern in der Verſammlung der iriſchen Deputirten er-
nannte Comité heute Vormittag zu empfangen. Parnell,
der zu den Mitgliedern des Comités gehört, wird der
Unterredung jedoch nicht beiwohnen.

London, 5. Dezember. Die Deputation der iriſchen
Abgeordneten wurde heute von Gladſtone in der herz-
lichſten Weiſe empfangen. Gladſtone befand ſich in Ge
ſellſchaft des Unterhausmitgliedes für Nottingham, Arnold
Morley, und konferirte mit der Abordnung über eine
Stunde. Der Jnhalt der Unterredung wurde bisher noch
nicht bekannt gegeben.

London, 5. Dezember. Geſtern ſpät Abends kam
ein Kompromiß zwiſchen Parnell und der iriſchen Parla
mentspartei zu Stande. Hiernach entſagt erſterer der
Führung der Partei, ſobald die Führer der engliſchen
liberalen Partei der iriſchen Parlamentspartei befriedigende
Zuſicherung darüber abgeben, daß bei einem eventuellen
Home Rule-Entwurf die Polizeikontrole in Jrland der
iriſchen Regierung, die Regelung der Agrarfrage dem
iriſchen Parlament anheimgeſtellt werde. Es wurde ſoforl
ein Ausſchuß gewählt, deſſen Glieder mit Gladſtone, Har-
court und Morley konferiren ſollen.

Schiffsbewegungen.
Berlin, 5. Dez. Das Uebungsgeſchwader, beſtehend

aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“, (Flaggſchiff), „Dentſchland“,
„Friedrich Carl“ und „Preußen“, ſowie S. M. Aviſo „Pfeil
Geſchwaderchef Contre-Admixal Schröder, iſt am 3. Dez. d. J-
in Mytilene eingetroffen und beabſichtigt, am 22. d. M. nach
Smyrna in See zu gehen. S. M. Kreuzer „Möve“, Kom-
mandant Korvetten- Kapitän von Halfern, iſt am 4. Dez. d. J.
in Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt, am 7. desſ. M. na
Alexandrien zu gehen. Das Kreuzergeſchwader beſtehend aus
S. M. Schiffen „Leipzig“ (Flaggſchiff), „Sophie“ und „Alexan-
drine“, Geſchwaderchef Kontre-Admiral Valo.s, beab hin am
10. Dez. d. J- von Wellington (Neuſeeland) nach den Marſchall
inſeln in See zu gehen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 6. Dezember. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ſtärkeres Angebot
177 186 feinſter märkiſcher Fandweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 174 158. Mk., Roßzgen
ruhig 177 184 Mk., Gerſte, ruhig Brau 174 188
feinſte feinfarbige 184 189 Futter- 150 170
Donaumais 140-145 Raps Rübſen-- M. Erbſen, Victoria-
200 212 flau Kümmel, excl Sack, 37 38 Stärkeincl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen feſt 43,00 44,00 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100Kg. brutto 31,00-32,00 Mk.
abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilö uetto. Linſen, 16--28 Bohnen, 20-21
Lupinen Kleeſgaten Mohn, blau, 50—53,00 Futteragrtikel feſt
Futtermehl,14,00--15,50 Mk. Roggenkleiell, 00--11,50M. Weizen-
Ichaalen 9,50 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,50
10,00 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dyrte
8,00-—9,00 M. DOelküchen 11.00--11.50 M. Malz 268,00--31.00
Mark. Rüböl Vetroleum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30
18,00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſteigend. Kartoffel
fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 64,60 M. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 45,30 Rübſenſpiritus B.

Waſſer ſan ten
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut

Hafer feſt, 146--150 Mais amerikan. Mi S
8

Fall Wuchs
alle 5. Dez. 270 6. Dez. 2,74] 0,04rotha 362 2.62 2Alsleben 364 56 o sStraußfurt. I v r 2 1,50 h 77l

Magdeburg 4. Dez. 3.80 (5. Dez. 3,60 0,201
Dresden r 76 r 146) 0,80)Anhig 212 267 065

eeecceeeekeeeeeeeeà n W
Mit der vorliegenden Nummer kommt eine illuſtrirte

Preisliſte der Koſfer- und Lederwanrenfabri
von Moritz Mäcdler in Leipzig zur Ver
ſendung, auf welche wir hiermit beſonders hinweiſen
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Eingänge von

Neuheiten in Crémefarbe.
Ganz wollene, feine Batist-, Köper- und Fantasie-Stoffe mit

reichen Seiden-Streifen und Seiden-Karros. Breite 105 cm.,
das Meter Mark 1,50. 1,65. 1,75. 2,00. 2,25 u. 3,00.Feinste, halbseidene Köper- u. hiagonal-Gewebe, Ganzwolle

mit Seide, Glatt und mit reich damassirten Blumen-, Fantasie-u Punkt-Mustern. Breite 105 cm das Met. M. 2,50. 3, 00n. 4,00.
Ganz wollene, halbklare und dichte Fantasie- Stoffe in Voile-

Köper- und Krepp-Geweben, Oremefarbig, Glatt und wit
hächst originellen Streifen- u. damastirten Mustern. Breite 105
und 120 cm das Meter Mark 1,50. 1.75. 1.80 2,50 u. 3,00.

Ganzwollene, corps- u. lüster-reiche Cheviot-Stoffe, Köper-
u. Krepp- Gewebe. Breite 105 u. 110 em, das Meter II. 2,25
und 3,00. Köper-Chevron-Gewebe mit Seiden- Streifen, Breite

105 cm Meter Mark 3,00.
Neuheiten in LIächtfarben.

Ganzwollene, hochfeine Batist- u Köperstoffe, Crèmegruncdig,
mit originellen, farbigen Seiden-Fantasie-Streifen, Punkt- undDamast Mustern, Breite 105 cm,

das Meter Mark 1.50. 1,65. 2,50 bis 3,50.
Ganzwollener, leicht foulirter, einfarpiger Kr epp-Viriginie.

Reiches Sortiment in allen Lichttarben, Br. 105 cm., Met. M. 1,25.
Ganzwollener, feinfädiger Batist, Neue Lichtfarben. Br. 105 em.

das Meter Mark 1,75.
Ganzwollene Krepp- u. Satin-Gewebe mit originellen Biumen-

Fantasie-, Streifen- u. Karromustern, neueste helle u. mittlere
Farbentöne. Breite 105 cm das Meter M. 2,00. 2,25 2,50.

Ganz wollene., einfarbige Cachemiriennes in allen Lichtfarben,
auch in Créème, Breite 110 cm., Meter Mark 1.,75.
Weiss- u. Elfenbeinfarbe, Br. 120 em., Met. M. 2,25. 2,50bis3,50.

Blsasser Wollendrucek.
Neuheiten der Saison 1891.

Beste Ganzwollene Qualitäten in den neuesten zwei- u. mehrfar-
bigen Streifen-, Blumen- u. Fantasie-Mustern. Helle, mittlere u.dunkle Grundfarben. Breite 75 cm

das Meter M. 0,90. 1.00 1.15, 1,25 u. 1,30.
Dergl. mit seidengestreift. Untergrund, Br. 75 cm., Alet. M.1 „80.

Klare Fantasie- Stoffe
in Seide und IHIalbseide. Neue Lichtfarben.

Seidene und IHalbseidene. Gaze-Stoffe. Neue reiche Fantasie-
Streifen u. Punkt-Muster. Br. 55/56 cm Met. M. 1,25. 1,80.
2,25. 2,50. 3,00. 3.50.Breite 110 cm., das Meter Mark 3,50 bis 600.

Luftige, Gestickte, Ganzseidene Aulls in neuesten buntfarb,
Streu-Blumen-Mustern auf crème u. schwarzem Grund.

Breite 60 cm., Meter Mark 3,50 bis 4,00.
Pinfarbiger Seiden-Mull. Breite 125 cm das Meter M. 2,25.Ganzseidener Crèpe de Chine. Vorzügliche Qualität. Br. 56 cm

das Meter Mark 4, 50.

Seiden-Poplinette.
Seidenreiches Ripsgewebe in Glatt, Gestreift und

Neueste Lichtfarben. Breite 53/56 em.
Meter Mark 2,00. 3,00 u. 3,75.

Neuheit!
Gewustert.

Ball und Gesellschafts- Toilette

Aaruure von

franco.

20 Mark an,
Proben, PreislistenHertzog

Neuheiten f

Gestickbte. Roben.
Hochelegante Ganzwollene Krepp- und Batist-Roben ſo

Creme und in Lichtfarben mit reicher Seidenstickerei- im neuesten
Geschmack, die Robe Mark 30,00. 34,00. 35,00 u. 40,00.Seiden-Gestickte Tüll- und Muiüü- Roben in alen Liehtfarben
mit reicher Seiden-Stickerei, die Robe M. 15,00. 16,50 u. 1800.

Täüll-Stoffe,
Clatt und Gemustert, in Weiss und in allen Iichtfarben,

Glatter Ball-Tüll, Br. 180 cm., Weiss: Met. M. 0,90. PFarbig:
Meter Marie 1,00.

Ganzseidener, glatter Tüll, Breite 150 em., das Meter M. 200.
Ganzseidener. prochirter üll. in neuen Fantasie u. Blumen-

Mäastern, Breite 120 em, das Meter Mark 4,00 bis 6,00.Perl-Tüll, mit reicher Gold- und buntfarbiger Perlen Verzierung,
Breite 80 cm., Met. M. 8,00. Breite 120 em., Met. M. 9,50.,Perl-Püli- Garnituren Reiche Gold- u. vuntfarbige Perl-Stickerei

aut schwarzem Seiden-Tüll, die Garnitur Mark 120,00.
Gestickter Créme- Tüll, für Aermel und für Taillen-Einsätze,
Der Coupon v. 2 Met. Länge (60 em. breit) M. 10,00. 12,00 u. 13,00,

Seiden-Mull- Garnituren
Reiche einfarbige und buntfarbige Seiden- Stickereien auf

weissem und farbigem Seiden-Mull. Die Garnitur enthaltend
4 Meter, gestickten Volant in Rockhöhe und 4 Met. gesickten
Galon: Mk. 21.00. 36,00. 45,00 55, 00.

Tüll- Garnituren
in Elfenbein und Mavs-Farbe, Die Garnitur, enthaltend 4 Meter

gestickte Witze in Rockhöhe und 4 Meter schmale Spitze:
Mark 5,50. 6.50. 9,00. 10,00.

Batist-Garnituren.
Schweizer Stickerei, in Weiss, Crème und Eerü,

enthaltend 4 Met. breite Stickerei für den Rock u. 4 Met. schmale
für die Taille, die Garnitur:

Mark: 9,00. 12,00. 13,50. 15,00. 20,00 bis 30,00.Dergleichen für Kinder, enthaltend 2 Meter breite u. 2 Meter
schmale Stickerei, vie Garnitur Mark 4,50. 5,50 u. 7,50.

Hierzu passend: Glatter Batist, 120 em. preit, das Met, M. 090.

Gold-Borden und Galons.
Reicher, eleganter Besatz. Stück von 2 Atr. Länge:Mark 1,75. 2,00. 8,00 bis 9,00.

farbige Merveilleux in allen neuen lLichtfarben,
In IIalbseide, Breite 46 cem., Meter Mark 1,35.

Ganzseide, Breite 51 em., Meter Mark 2,75. 3,25.

Veloutine-Pompadour.
Reiche, hochelegante, mehrfarbige Fantasie- u. Blumen-Muster auf

geripptem Veloutine, Breite 53 em., das Met. M. 3,00 u. 3,25.

2870] V Mull und Silber Tarlatan in Weiss und in allen Lichtfarben.

Tücher, Fichus und Eeharpes in allen liehbtfarben.

Alle Abtheilungen des Kaufhauses sind mit den Neuheiten der Saison
J darunter auch zu Pestgaben besonders geeignete reich ausgestattet.

Tedaner Schweſſchle ſche Buchdruckerei in Halle Saale



Erſte Beilage zu I 287 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sountag 7. Dezember 1890.

Humoriftiſches.
Vorſichtig. Mutter: Schrecklich heutzutage

werden die Mädchen über nichts mehr roth! Das liegt in der
Erziehung! Jch habe meine Tochter von früheſter Jngend an
ſtets darauf aufmerkſam gemacht, wenn es Zeit war, roth zu
werden!“

Waagren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlün, 5. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Ranhweizem pro 1000
Kilegr. loco gute Fraze, Termine ſpäſere Sichten weſentlich höher, gekündigt
Tonnen, Kündignngépreis Mk. bez. loco 185- 196 Mk. nach Oualität bez. Veſer
ungsgunalilät:91 Mk. bez., weißbunt. viärk. Mk. ad Bahn bez., gelber uckermärk.

Mk. ab Bahn bez. per dieſen Monat 191 25-191 78 Mt. bez. Durchſchnitts
preis Pik. bez per Dezember- Jannar Mk. dez., per März- April Mk bez.,
ar re 192,5- 493 Mk. bez, per Mai-Jnni 191- 191,50 Mk. hez, per Jnni

ult Mt. bez.oggyin ver tod Kilogr. loco gute Frage, Termine höher, gek. 150 Tonnen,
Kündigungspreis 182,5 Mk. bez. Loco 178—186 Mt. nach Qual. dez., Lieferungs
gualität 181 5 Pik. bez., iuländiſcher 181-—82 Mk. bez., guter Mk. dez., hochfeiner

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 182 183 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., ver Dezember-Jannar 180 180,75 Mk. vez. ver Jannar- Februar Mk.
dez, per April-Piai 171--173,5 Mk. bez. per MaiJuni Mk. 5ez.Derſte ver 1600 Kilogr. matt, große und kleine 136200 vit nach Qualität
bez., Hnttergerſt 138--150 Pih. vez., beſſere Mk. dez.

Ha ler ver 1000 Kilogr. Joco ünverändert, Termine höher gekündigt 50 Ton
nen. Kündigungspreis 144 Mk. bez., Loco 140 157 Mk. wach Qualität vez., Lieſer
ungésquatität 143 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel dis guter
142 146 WPit. ab Vohhn bez., ſeiner 148-—154 Mk. ab Bahn vez., ruſſiſcher Mk.
bez., Per dieſen Monat 143,75--144 Mk. bez, Durchſchniitspreis Mt. bez., per
DezemberFannar Mk. bez., per Februar März Mk. bez., per April-Moi 147,75
bis 142 Pik. bez per MaiJuni k. bez.

Magdeburg, 5. Dezember. (Grbr. Friedeberg.) Landweizen 188-192 Mt.,
Weiß weizen Mt., glalter engliſcher Weizen 180 185 Mk., Rauh
weizen 172-175 Mk. Roggen ſ82—184 Mt. Chevaliergerſte 172 190 Mt., Land
gerfle 166--172 Mt. Hafer 744- 160 Mk. für 1000 Kilogr.

Bres lau, 5. Dezember. Roggen per Dezember 17000 Mk., per Dezember-
Jannar Mk., ver Ayril-Piai 167 Mr.

Slettin, 5. Dezember. Weizen ruhig, loco 182,00-—487,00, per Dezember
188 90, per Dezember Jannar per April Mai 191,00. Roggen ſeſter, (oco
172,00--174,00, do. per Dezember 177,50, per Dezember- Jannar per April-
Mai 68,00. Pommerſcher Haſer loco 130--135.

Köln, 5. Dezember. Weäzen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 22,00, per
März 19,55, per Mai 19,80. Hioggen hieſiger loco 7,50, fremder loco 19,26, per
März 17,25, ver Mai 37,25. Hafer hieſigen loco 15,00, fremder 17.00.

Mannheim, 5. Dezember. Weizen per März 20,28, per Mai 20,60. Roggen
per März 17,80, per Migi 7,45. Hafer per März 15,25, per Mai 15,56

Hamburg, 85. Dezember. Weizen loco feſt, holbeiniſcher loco neuer
184 196. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 180 100, ruſſiſcher
ioco feſt, /30 135 Hafer feſt, Gerſie feſt.

WWien, b. Dezember. Weizen Per Frühjahr 8,30 Gd., 8,35 Br., per MaiJuni
Gd., Br. Roggen per da 7.,46 Gd., 7.51 Vr., per MaiJuni
Gd., v Br. Hafer per Frühjahr 7,37 Gd., 7,42 Br., per

r

Peſt 5, Dezember. Weizen loco behauptet, per Frühlahr 9 01 Gd., 8,03 Br.
per Herbſt 189) Gd., Br. Hafer per Frühſaper 8 189 Gd., Br. Her er Steher O. Wer

Paris, 5. Dezember, Nachm. Anfangsbericht. Weizen ruhig, ver Dezemb.
26,60, ver Jan. 26 20, per Januar- April 26,30, per März-Juni 26,60. Roggen
ruhig ver Dezember 17,30, per März Juni 17,60.

Paris, 5. Dezember, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Dez.
26.70, per Januar 26,20, pei Jannar- April 26,30, per März-Jnni 26,40. Roggen
träge, per Dezember 17.26, ver März Juni 15,66.

„Amſterdam, 5. Dezember. Weſzen auf Termine unverändert, per März 222,
Per Mai Roggen loco behauptet, auf Termine feſier, per März 158--157 dis

er s 155 166.Ankwerpen, 5. Dezember. Weizen feſt. Roggen behauptet. Haferruhig. Gerſie unverändert. iez v Wanbte et
London, 5. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
London, 5. Dezewber. (Anfangeébericht.) Fremde Zufuhren ſeit ketztem Mon

7 Nee 57800, Gerſite 16006, Hafer 546000 QOrts. Sämmtliche Getreidearten
„etig.London, 5. Dezember. (Schlußbericht.) remde Zufuhren ſeit letztemMontag: Weizen 51790, Gerſte 16010, Hafer 51620 2 e Geteite

arten ſehr ruhig We zen träge, ſchönſter freinder unbedeutende Nachfrage, Hafer feſt
in Foig der Kälte, ſchwediſcher und vuſſiſcher Hafer faſt nominell, andere Artifel
vominell, ſtetig.

4 Liv erpool, 5. November. Weizen ſtetig.
Woco Fgtersburz, v. Dezember. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,25. Hafer

New Hork, Dezember. Rother Wintkerweizen loco 104 Oetreidefracht 27,.
Weizen per Dezember 1621,, per Januar 109,, per Mai o veſdefrocht 21

ZucCer.
Magdeburger Pörſe,

I. Preiſe für greiſdare Waore.
A. Mit Verhrauchsſltver,

d. Dejewder,
6,25

Kryflallzucker II. über 955 mit Sack
Naf ab ohne Faß

v n,

n J. über mit Sack.
28,00- 28, 20

27.75

216

hielt. Kaum des jungen Küſters anſichtig, ſetzte er ihm mit Stichelreden zu und
beläſtigte ihn dermaßen mit Anzüglichkeiten, daß Asmus, peinlich berührt, ohne ein

Wort zu verlieren, den ſtarken Mann faßte, ihn gelaſſen emporhob und neben ſeine
e Frau ſetzte. Gleichzeitig gab er dem Knechte auf dem Vorderſitz die

Peitſche in die Hand, worauf die Braunen wohlgemuth dahin trotteten. Ich wüßte
nicht, daß Asmus nochmals nöthig gehabt hätte, ſich durch Gewaltmittel Achtung

erröthende

zu verſchaffen.
Meine Tochter lebte mit mir im Pfarrhof ein ſtilles, demüthiges, entſagendes,

wehmüthigem Gedenken gewidmetes Daſein. Wir waren nicht mehr darauf erpicht, Schätze
für die Zukunſt zu ſammeln. Was erübrigt ward, fand ſeinen Weg dahin, wo

zu li Für mich ſelbſt galt das Gebot desPfalmiſten: „Verwirf mich nicht in meinem Alter verlaß mich nicht wenn ich
Noth zu lindern, Leid zu mildern war.

ſchwach werde!“
Doch ſtellt ſich nicht ſelten der Zweifelmnth quälend ein. Und noch als Greis

hadere ich zuweilen mit Gott, gleich dem frominer Dulder: „Meine Tage ſind ver
gangen, meine Auſchläge zertrennet, die mein Herz beſeſſen haben. Die Finſier
niß macht's kein Ende mit mir und das Dunkel will vor mir nicht verdecket

Dennoch iſt meine Zuverſicht Er, der im Anfang der Dinge ſprach:werden.“
Es werde Licht!

7 2 2

Hiermit ſchließen die handſchriftlichen Mittheilungen des ehrwürdigen Paſtors
Beckmann von Horſt.

Siebentes Buch.

Der kranke Gaſt.
ääz*dſſCC'20-cx

46. Kapitel.

Noch ein Gang über die Heide mit einem Freund an bekannten Ort,
wo ein Fingerreif auffällt.

Wenn der ſehr geſchätzte Leſer dieſer wahrhaftigen Geſchichte ſich durch das
Nachtſtück der Erinnerungen des alten Paſtors von Horſt hindurchgefunden hat,
dürfte er nach freundlicheren Scenen mit derſelben Sehnſucht verlangen, wie Pa

Gleichwohl wird er ſich beſcheiden müſſen, in dem
entlegenen Heideſtrich noch bis zum Schluß dieſer Erzählung zurückgehalten zu
ſtor Beckmann nach „Licht!“

werden.
So anſpruchslos, ſo ſchlicht, ja dürftig die Landſchaft, ſie entbehrt keineswegs

des Reizes. Freilich, wer die Natur nur vom Rigi und Faulhorn herunter oder
auf Capri zu bewundern im Stande iſt, wird, obwohl ihn dahin vielleicht nichts
als die Reiſemode getrieben, über die „Schwärmerei“ für die niederſächſiſche Heide

Dennvch ſei unverhohlen der Genuß betont, welchen Fahrten und
Wanderüngen z. B. im alten Lünebürger Land zu bieten vermögen

Ein heiterer Herbſtſonndagmorgen liegt über der freundlichen Gerichtsſtadt an

unr lächeln.

Melisé ffein, 2 l7 27,Würſelzucker J. mit Kiſſe n 33 c
Geni. Röſſinebe i. mü Sia

Gem. vellol 25,garin o0- 25, 70Tendenz am 5, Dezember: Ruhig,
Ab Stalionen.

Granuliter Zucker mil Sack.
Kornzucker ohne Sack 920 Rendemen
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement
Nachprod. ohne Sack 759 Rendement

HTendeyz am 5. Dezember Feſt.
Wochennmſatz 278,000 Ctr.

Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzucerung geeignet, M. 42-439 Be, (alke
Grade) Brix reſp. 80—820 ohne Tonne 3,80, 2,05 M. Desgleichen geringere
Sorken, nur zu Brennzwecken paſſend, 42-439 Bé. (alte Grade) reſp 80-82
Brix ohne Tonne

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Prodvkt.
abzüglich Steuervergütung,
frei auf t

otizlod frei an vor Hamburg
Dezember 12,47 bez. 12,50 G. 12,55 Vr. Januar 12,67-- 65- 67 bez, 2 70 Br. 12,65
Br. Jannar- März Februar 12,80 G. 12,85 Br März 13 G. 13,62 Br. April
13,15 e u, G. 13,17 Br. März- Mai 13,15 G. 13,20 Br. April-Mai :3,22 G, 3,27
Br, Mai 13,30 bez. u, G. 13,36 Br. Juni-Juli Tendenz: Stetig

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 5. Dezember. (Nachmiltags). Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis

890, Mendement. neue üſance, frei am Vord Hamburg per Dezember 12,50 per
März 13,02 per Mai 13,30 per Auguſt 13,55 Ruhig

Parie, s. Dezember (Teichramm). (Schlußbericht). Nedznger 88 Feſt
boco 33,50 à 33,50 Weirßer Zucker ruhig Rr. 3 ver 100 Kilogr. per Dezember
36,12 per Januar 36,37 per Januar-April 56,76 ver März-Inni 37,37

rondon, 5. Dezember. (Telegramm). 96 9avazucer 18, ſtelig Rüben-
Rohzucker leco 12 Ruhig.

v. Dezember.

16,90 10
16,06 6,30
13.00- i 10

affee.
Havre, d. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co) Kaffe in

New- York ſchloß mit 10 Pointe Hauſſe
Havre 5. Dezember. Vormittags 0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per Dezember 103 per März
97,10 per Mai 95,751Ruhig.

Hamburg 5. Dezember. (Nachmittogs) Good average Sontos per Dezember s3,25
per März 77,25 per Mai 75,75 per September 72,75 Ruhig.

Amſterdam, 5. Dezember (Telegyamm) Java-Kaffee aood ordynarhy 58,
New-York, 4. Dez. (Telegramm) Kafſee (Fair-Rid) 19,25 Rio Nr 7 low ordinary

per Januar 16,42 per März 16,42

u Petrolenm.Berlin, 5. Dezember (Amtl.) Petrolenm. (Rafſinirt. Standard white) per 160
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Piark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 5. Dezember Petroleum, loco 11,3

Bremen, 5. Dezember Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,26. Pr.
Hamburg, 5. Dezember Petrolenm Ruhig Standard white loco 25 BDr

Gd, ver Dez. 6,16 Br, Gd,Antwerpen, Dezember Telegramm Schlußbericht) Petroleum raſfinirtes
Typeweiß, loco 76 bez un Br. per November 26 Br, per Dezember 16 Br, per
Jaännar-März 167, Br, Steigend.

New-York, 4 Dezember (Telegramm) Rafbünirtes Pe'rolenm 70eſ, AbelTeſt in
NewYork 7,360 Gd, do in Philadelvyhia 7,30 Gd, Rohes Petrolenm in NewYork
7, do, Pipe linie Certificates per Januar 68,60 Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 5. Dezember (Amtl.) Spiritus per 100 Liter ä 100--16000 Liter Proe,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat ßSpiritus mit 20 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekün igt Liter Kün.
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 44,6 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spyiritus mit 70 M. Verbrauchsabgoben Höyer Gekündigt 30.000 Liter, Kün.
digungspreis 44,5 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 43,9 15,1 bez. per Dezember-Jannar 43,9 45,1 ver Jannar-
Febr. 1891 43,9--45, bez. per April Mai 44.5—45,7 vez, per MaiJuni 44,8--45 9 bz.
per IJnniJuli 45,3—46,4 dez, per Juli- Auguſt 45,8- 46,9 bez. per Auguſt Sertem
der 47,4— 46,4 bez.

Leipzig 5 Dezember Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 20 Mark
Verbrauchsabgabe 60.-- Mark nom, mit 70 Mark do, 40,10 M. nom.

Nordhauſen, 6. Dezember Branntwein 42 pro 160 Kilogramm exel. Faß ab
Brennerei 6466 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntiw Fabrikanten.

Magdeburg, Dezember. (Hermanv Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſteuert bei 50 Markt Verbrauchsab gabe 63,20— 63,40 Mark, desgl. bei 76

Beibrauchsabgave 43,80 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhalküng der
ebinde.Breslau, Dezember. Spirltus per 100 Liter per 100 vroc. excl. 50 Mark Ver

dranchsabgaben per Dezember do, do. 70 Mark Verbrauchkab gaben per De
vember 41.656 do do. per Dezember- Jannar do do, per April Mai 42.30

Stettin, 5. Dezember, Spiritne höher loco ohne Faß mit 50 Mark Konjumſieuer
43,70, mit 79 Wiart Konſümſtener 44,30 ver Dezember mit 70 Mark Konfuwſiener
6,30 per April- Mei mit 70 Mark Konſumſteuner 4:,50.

Poſen 5 Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 61,20 do loeo ohne haß
70er 41,80 Feſter

Hamburg, 8. Dezember Spiritus Feſt per Dezember 34, Br. per De
zember- Jannar 33,80 Br, per April. Mai 33,50 Br, per Mai-Funi 39,75 Br,

Oele. Helſgaten. Fettwagren.
Berlin, 5 Dezember (Amtlh). Rüböl ver 160 kg mit Faß. Termine Still. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 58,2--8,2 dez, per Dezemder-9annar
bez, per April- Mai 57,287 2 bez.

Breslan, 5 Dezember Rüvöl per Dezember 60, ver April Mai
Hamburg, 5. Dezember. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 66, M.
Köln. d. Dezember. Rüböl loco 63,60 per Mai 49,20

Paris, 5 Dezember. (Telegramm) Rüböl Feſt per Dezember per Januar
64,70 per Jannar April 66, per März-9uni 55,50

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 4, Dezember Hutterſteſſe Palmkuchen deutſche 110 M, für 100

äg, Coctsnnßkuchen, deuntſche, 150--60 Markt für 2000 g. Daumwoſteſaatkuchen
125 30 Mark für ?600 Xg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 115--220 M, für 10600 Kg, Leinkuchen 140--45 i. für 1060 kg
Palmkernſchrot 100 M. für 1606 g.

Hamburg S5, Dezember. Schweſelſ. Ammoniak 25, 26 M, für 100 g,
Hamburg 85. Dezember, Salpeter, roh Chili 8,:5 M. raff. Chili 60-—8,60 Mar

Kali-Salpeter M.Hamburg, b Dezewber. Düngeſtoffe. Guano, ſiickſtofſh. 19--22 Mark, do
vhesphcrh. 65- 75 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 10,50 12, We.
77 r 8, Mark Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mark, Knochenmehl2, 14, Mark.

Magdeburg, 5. Dezember. Rapskuchen 100 g. Mk.
Leipzig, 5 Dezember. Rapskuchen per 100 g. 1100-12,00 M.

Hülſenfrüchte.
Berkin, b. Dezember. (Pol--Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22-40 M

Speiſebohnen, weiße, 2250 Mk, Linſen 30— 60 Mk, per 100 g.
Berlin, s. Dezember. (Amtl). Mais per ſ006 X Loco feſt. Termine ſiill.

Gekündigt 50 d.. Kündigungspreis 138,0 M kdoco 139-147 M. nach Qualität per
zu Monat 137,75 M. dez, per Dezember- Januar per April- Mai

891 1331,6

d I per 10520 kg, Kochwaare 100 200 M, Futterwaare 144 148 M, nach
nalität.

Wien, 5. Dezember. Mais per Frühjahr Gd., Br., per Mai
Juni 6,5 Gd., 6,60 Br.

New-York, 3. Dezember- u Mais (New) 60
Leht

Berlin, 5. Dezember. Umti Roggenmehl Nr. o u. 9 per 190 kg brutto
intk. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
M.. per dieſen Monat 25,30 bez., per Dezember- Jannar 25,95 per Januar-
Fevrnar 1891 per Februar-März bez., per April- Mai 24,20. vez.

Parieg, Dezember. Wachmitkags. (Schiußvericht.) Meht feſter per
per Dezember be,20, per Januar 28,20 Jannar-April 53.40, per MärzJuni 58,00,

Rewefjork, 4 Dizember, (Aelegramm). Mehl 3 D. 70 C.

Stärle. Kartoffelmehl.
Bexkin, 5. Dezember. Weizenmehl r. 60 27,60--758, Nr. 9 24,26

25,79 bez. Feine Marken über Noliz bezahlt. HKoggenmehl Nr. 0 und 2
2520 725,00 bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 25,5 26,60 M. veri,
r. 0 1,59 M. höher als Nr. 6 und per 1060 kg Br. inkl. Sack.

Verln, s Dezember. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 e dcntto inkl
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungépreie
Prima Qualität loco M.. per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., per Oktober. November Pl. bez. 9Trockene Karlofſeiſftärke per Kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtsles
Gekündigt Sack. Kündignungapreig M. Brima-Quakitkät kocoM. nach Qualität, ver dieſen Monot D. vez., Durchſchnittépreis

M. bez., ver November- Dezember M.Berlin, 5. Dezember. Weizenſtärke, kleinfinck, 39—40 M., do. großſtüctig
12 43,60 M. hall. w. ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 34-—35,80 M. Maisſtärt-
30,—-3 M., dieisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 48--43 M. Ulles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 30,000 kg.

Stroh. Hen.Berkin, 5 Dezember. (Pol.-ehſ.) Gichlroh 3,80—4,60 Wit., Hev
4,50 6 20 Mt. ver 160 kg. e g fqButter. Eier. FleiſchBerkin, Dezember. (Pol.Präf.). Rindſeiſch. v. d. Kenle, 12. 60 wr.,
Vanchſleiſch 1,10 40 M. Schweinefleiſch 1,20--1 60 W., Kalbfleiſch 1.30 80 M.
Hammelſleiſch 1,29 1.60 M., Butter 2.00—3.00 W. ver 1 1x. Kier 60 Slüä
3 00 6,00 M.

Kartoffeln.
Derlin, 5 Dezember. Pol. Präf.). Karloſſfeln 8,00 M. ver 100 g.

Vanmwolle und Wolle.
Liverpool, 5. Dezember. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht),

Muthmaßlicher Umfatz 10900 B. Feſt. Tagesimport 40060 B.
Liverpool, 5 Dezember. Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Baumwolle

Umſatz 10006 V., davon für Speinlation w. Exvort 1000 B Ruhig.
London, f. Dezember. Wollauction. Wolle unverändert. 3336 Ballen

bis heute zurückgegangen.
Leipzig, 5. Dezember. Notirnngen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Cortract B'uxrerändert. Umſatz Contract B. 190000 kg. Tendenz Ryhig.
Metgile.

Amſte'cdam, 5. Dezember. Bancazinn 55'ſ,.
Frankfurt a. M., 5. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 116,50 Br. 143,50 G.
Glasgew, 5. Dezember. Vormiltag 1: Uhr. Roheiſen. Mixed nuwdere

warrants 48 eh a. Feſt.

(54) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 219
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker

„Dann mit uns!“ ſagte ich, da mir die Galle ſtieg.
„Löb Meyer wurde ſtutzig.
„Heute!“ ſagte ich.
„Diekmann hatte abgeredet, ich ſoll's nicht thun.“
„So, hat man geſchwatzt?“ fuhr der Krüger auf.

„Mit Jhnen? Ein ander Mal!“ meinte er.

„Ja, das hab' ich gethan!“ geſtand der Handelsmann, warum nicht! Es hat

mir?“

nichts zu ſagen. Wie kann ich thun, was der Herr Paſtor nicht gethan hat! Der
ſteht Jhnen doch näher, Herr Küſter, und Bohl iſt ſein Nachbar, die Wittwe
Raſſow ſein Beichtkind. Warnm hat's der Paſtor Jhnen nicht gegeben, ſondern

„Darin hatte er Recht, aber zu ſeinem Unglück. Was Diekmann vereitelke,
ging mir nicht ſo an's Herz er handelte als ein Bauer. Aber der Pfaffe!
Die Erinnerung machte mich wild, rüttelte alles in mir auf, während wir ſchon
am Saum des Gehölzes ſtanden.
ſchneidet, kommt man durch Unterholz anf eine kleine Lichtung.
derte, einzutreten, doch wußte er keinen andern Weg. Jch befand mich wie im
Fieber. Asmus und Dörte ich dachte an ihr ſchweres Herzeleid! Hintertrieb

Da, wo jener Pfad den Droſſelbuſch durch-
Löb Meyer zan-

der Pfaffe kalt und lieblos unſer Lebensglück, jetzt lag es in meiner Hand, trotz
ihm zum Ziel zu kommen.

„Löb Meyer,“ ſagte ich, „gieb mir das Geld, mir und dem Krüger, auf gute
Und ich wollte.

Zinſen und die Sache iſt abgemacht!“
„Gott,“ jammerte er, „wie kann ich! Was iſt das für ein Geld! Hätt's der

Paſtor doch lieber behalten oder gegeben, wem er will, nur nicht mir. Eine Laſt
mit dem Geld! Laſſen Sie meinen Arm, Herr Küſter, Sie werden mir doch nichts

thun ſonſt geh' ich zum Vogt und zum Paſtor.“
„Ganz gut, meinte ich, das ſolle er nur thun! und faßte ihn feſter an. Meyer

indeſſen, weder ſchwach noch feig, griff mir jetzt wäüthend an die Kehle.
„Halunke!“ ſchrie er, „Bandit!“
„Da traf ihn ein Schlag, der ihn betäubte, daß ich ſo weit ſeiner Herr ward,

ihn zu würgen.
„Nicht lang gefackelt!“ meinte Jemand hinter mir. Und ein weiterer Streich

kiel, der den Unglücklichen niederſtreckte, während noch im Stürzen ſeine Hände
nach mir griffen. Er zog mich nieder, da ſchlug ich zu. Mir war's, Sie, mein
Paſtor, lägen unter mir, darum hieb ich ſo wild und mörderlich zu.

„Wer noch zugegen war bei dem Strauß, wer noch zugeſchlagen oder geholfen
hat, weiß ich nicht; ich war eine Weile nicht im Stande, zu hören, zu ſehen, zu
begreifen. Mir war's aber, als ſeien wir zu Dreien. Als ich wieder etwas zu mir
kam, ſchleppten wir einen blaſſen Mann über die Heide. Mir klang in's Ohr:
Was haſt du angerichtet! „Zufall!“ antwortete eine andere Stimme. Der
Krüger fagte, ich ſolle die Spur, wo wir gruben, vollends mit Heideplaggen
decken, er müſſe an die Bahn.

„Und ich war allein am Hünengrab, verwiſchte die Spuren unſeres Thuns,
ſo gut ich konnte, wie die Nächte her. Dann hockte ich gleichſam als Geſpenſt in
der Wetternacht über der Stelle. War es denn auch der Paſtor, der drinnen
gebettet war? Nein, ein anderer, ein beſſerer Mann. Und Sie, der an allem
ſchuld, lebten noch, ſchliefen in guter Ruhe. Der Gedanke machte mich wahnſinnig.
Ich knirſchte, ſtöhnte, heulte dort am Hünenmal. Erſt der vorüberbrauſende Ge
witterſturm kühlte die Hitze meines GehirW.

„„Fluchend nur konnt' ich Jhrer gedeuken, Sie qhättey mich retten, meinem



S Dezember. Rachniſteg Roheiſen. (Sainn. Mited gamvert
Darrauts 17 eoh. 3Je möber. Die Vorräthe von Roheiſen in deu Stores belaufench auf 602 958 r 7 Tons im vorigen Jahre.

en 956 836 vo eöfen beträgt 6 gegen 58 im vorigen Jahre.etriebe veſtndlichen 5Glasgow, Dezember. Die Verſchiffungen belrügen in der vorigen Woche
4040 Tons gegen 9070 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Damduürg, 5. Dezember Silder in Varren für 1kg 141,60 B., 140,50 G.,
Rotterdaa, 5. Dezember. (Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cie,

Zinn Banka u. vBilliton 65 l
5. Dezember.

Kupfer 561, Lart., Zink 24 Lſirk.,

Leipzig.
rondon,

Queckſilder 9ij, Lſtrl.

Leipzig. Zinn:
London,

23,00 Doll.

Stein bruch, 8. ren
m 2.

trieben, hingegen wurden abgetrieben 1382 Stück.
von 99,465 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren

alte ſchwere Waare von 42 43 Kr., junge ungar. ſchwere von 43 44 Kr., mittl.

1. Dezember 99,201 Skück

Dezember ein Stand

Silber darren
Blei engl.

47 Lſlrl., Zinn 9213 EKſirl., ſpan.

Die Zahl der im

Lſtrl.
13 Lſtr3.

London, 5. Dezember. Mitlag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Tie,
Setruris 931,, Auſtral. 93 Lſrl.

5. Dezember. ChiliKupfer 56 per 3 Monat s6ef,,
New HYöork, 4. Dezeiuber. Zinn Straits 20,69 Doll. Eiſen Vr. Coltnes

Viehmärkte.
Das Geſchäft iſt rukig. Vorrath am

Dezember wurden 1646 Stück aufge
Es verblieb demnach am 2

Ungariſche

von 4-43 Kr., kelchte d. 45-451, Kr., Bauernwagre, ſchwere d. Kr., mittl.
von 42-4312 Kr., leichte von 38-40 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere lelchte Serbiſche ſchwere von 43--43 Kr.,
von 41--12 Kr. leichte von 37—i0

Hanunover, 4. Dezember.
Kr

Viehbörſe waren aufgetrieben: 25 Stück Großvieh, 440 Stück
Kälber, 41 Stück Hammel. Die
c2 63, 3. Sorte 60, M. f. 1
2. Sorte, 55-57
751 Pf. 2. Sorte 65--79 Pf., III. Sorte Pfg. das Pf
1. Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 60

Berlin, b. Dez.
wurden am kleinen
u. 65 Hammel. Rinder wurden c

M., 3. Sorte M.
Pf.

Schweine wurden nicht geräumt: I. 565

Umſatz.

*Hamburg,
Schweinehand

53 Mk, Sauen 42-48 Mk.
gebracht waren 960 Stück. Unverkauft
Mt. geringere Waare per 100 Pfd

für 100 Pfd. mit 200Gut. I. 64--67 9
Tara Bakonier 478) blieb

3. Sorte Pf.

Central Schlacht und Viehdof.) Zur deutigenn Stück
reiſe ſind Großvieh 1. Sorte 66--69, M.vie Schweine f. 164 Pfd. I. Sorte 583 M.

Kälber für per Pfd.
Hammel (Lämmer:

andel ziemlich gut).
(Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute

arkte zum Verkauf 61 Rinder,' 2794 Schweine, 1020 Kälber
a. 30 Stück zu vorigen Montagspreiſen e

56 M., II. 53--64 M., III. 4

und.

en ohne Umſatz. Kälberhandel
II. 56-—63 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

4. Dezember. (Sternſchanze). Bericht vom 1. bis 4. Dezember
mittelm, Vufgetrieben waren 2570 Stck, unverkauft blieben Stück

Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 51--53 Mk, große Schweine 52
Tendenz des Kälberhandels

blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 60-86
ut.

mittelſchwere

Sorte Tara,
1. Sorte

beſahren.
Kühe,

8 52

An den Markt,

r [„zjfvrvvyv yÜnxr-—„jymnmREnrna„vp—=F*ry——xE——JCJ=—
Berliner Börse v. 5. Dezember.

Prenßßiſche und deutſche Fonds.
Deutſche Reichs- Anleihe

do. do.Preuß conſol. Staals-RAulctte

o o.
Preuß. Stagts-Anl. v. 1868

do. Staats Sch.Sch.
do Prämien-Ruleibe

Berliner St -Oblig. abgeſt.

do. do. neueBreslauer Stadt-Obligat.
Halleſche Stabt Anleihe
Magdeburger Stadt Anleihe
Weimar. Stadt Anl. v. 1888

Berliner
do.
do.

Kur und Nenmäürkiſche
do. neue

Landſch. Ceutral,
do. do.
do. do.Oſi preußiſche

Pemmerſche
o.

Pofenſche, neue

do. do.
Sächſlſche
Schleſiſche, alt landſch.

do. neueWeſi preußiſche

S Schleſiſche

Vraunſchw. 20 Thlr. -VLooſe,
Mk. p. St.

Cöln.-Mind. Prämien-Anl.
Sächſiſche Nente

4

3

3

4

31
31 2

3/2

312
5

31

3

We

8

9

3

e

4

4

4

4

3 le
i

3

105. 20b;
97,7 6bz O
105 60B
98, 90 b G
101,606
99,76 b
171 00B

95,76 b G

3 vo4 106, b
22
312 0B

115, so d

110, 4005
103 80

96,90 d
102,50 d
162, 00 B
102,00 B
102,00 B
102,00B

103,30 d
135, 00 G
87 80 b G

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold Anleihe

do. do. äußereChilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar.

de do leineGriechiſche Anleihe v. 1881184
de. conſ. Gold Rente

Jlalieniſche Reute
Oeſlerreich Silberrente

do. Sdo. oldrente
do. 1860er Looſe

Porrugieſiſche Staats vinleihe
Ruſſ.-Engi. Geld-Rente 1883
Luffiſche conf. Aul. v. 1875

conſ Anl. 1886
Goldrente 1884
Nicolat-Dbl.
III. Orieut-Ulul.

Präm.-Anl. v. 1864
do. 1866do. Dodencred.Pfandbr.e e eSltaatsRente

fund.

5

4

2197 do

71,25 d
61, 25d;

97,256

4 97 20d, B

10497 25 d B
80, 20 B

176, 906
169, 50b1
o 108. o B

92, 49 d
101 25 G
101, 60dz

Ungar. Eiſ.-Gold-Anl. 1889
do Oold-ente

Serbiſche Nente v. 1884
do. o0, v. 1885

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

Zf.
e

4

5

d

r00, 50 d B

90,40
37. 60

87 s

Prioritäts-Actien.
Dividende

Aacheu-Maſtricht
AltenburgZertz
Buſchtiehrader Bahn
Dux-Wodenbach
DortmundEnſchede St.Pr.
Galiz. CarleLudwigsbahn
Gotthbardbahn

HalberſtadtBlankenburg
Meclenb. Südbahn St.Pr.
Mainz-Ludwigshaſen
Marienburg Mlawka

dy. do. Sk.- Pr.NiederſchleſMärk. gar.
Oeſterreich. Nordweſthahn

do. U. (Elbethal)
Oeflerreichiſche Staatsbahn

do. Südbahn
Oſlpreußiſche Südbahn

do. do. St. BrRuſfſ. r gar.do. Südweſibahn gar.
Saalhahn

do. Str.Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr.
Warſchan Wiener
Weimar-Gera

do. do.Werrabahn

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-

1889

25/
siin
v

7 e
4

4

7

4i2
4

42/3
t

87,00 d
185, 10d

236,75
u 75 d G
161 25 d
103,66 d

zo, 00 d G

115,00
53, 40 b

6 os8, 40B
100, 39

95,60 d

66,0063
86, 70dz B
113,00 z

83, 40G
37,90dz B

231,1606

22,60
97,20 b
73, 90 d

Obligationen
Aachen-Maſtricht
Märk. Berg III. A. B.

do 0Berlin-Potsdam-Magdeb. A.
Braunſchweigiſche Bahn
Braunſchw. Landeseiſenbahn
Breslan-Warſchauer Bahn
Cöln-Mindener IV.
Deutſch Nordiſcher Lloyd

e e ursübeck-Büchen (gar
Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.)
Majinz Ludw. 68/69 (gar.)

dv. von 1874
do. 76, 76 u. 78 conv.
do. von 1881do

Mecklenb. Fr. Franz BahnOberyaleſiſche 5 3 v

0. e E.Oſtpreußiſche Südbahn
Serie IV.

o.

Rheiniſche II. Em.
Saalbahn
Weimar-Gerager
Werrabahn

97, 00 G

97,00
100,00 G

r00 5061

101, 30

106, 80 G

Böohm. Rordbahn Gold
Dux-VBodenbach II.

do. do. III, GoldDux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Lundwigsb. gar.
Kaſchau-Oderberg Gold
Oeſerr. Franz Sltagntsb. alte

do. do. von 1874
do. do. Erg.Nehe Nordweſlbahr

do. La.do. B.do. do. GoldOeſterreich. Südbahn

do d o.
Reichenberg-Pardub., Vold
Ungar. Nordoſibahn gar.

do. do old
Große Ruſſ. Sktaatsb. gar.
Jwangorod-Dombrowoe gar,
Kurék Kiew gar.
MoscoRjäſan gar.
Rjaſau-Koslow gar.
Ruff. Südweſtbahuen (gar.)
Transcaucaſiſche gar.
Warſchan- Wiener II.
Gotthardbahn IV.
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Asmus, mir und meiner Familie ein glückliches Leben bereiten können; Sie wollten
nicht. Sie haben mich kalt abgewieſen, als ich hülfeflehend vor Jhnen ſtand.
Sie haben mich in die Verzweiflung zurückgeſchleudert, alles in mir getilgt, was
noch von Glauben in mir war. Sie haben mich von je mißächtlich gehalten, mir
ſelbſt den Stolz auf mein wohlverdientes Ehrenkreuz vergällt, und Sie haben es
dahin gebracht, daß ich es an Sonntag morgen mit Grauen vermißte. Sie
haben mir Dienſtwilligkeit und treue Pflichterfüllung mit Uebelwollen gelohnt
und Sie haben mich zum Mörder gemacht! Sie haben mir dieſe Feſſeln geſchmiedet,
Sie, zumeiſt ſchuldig, Urheber der böſen That! Jch darf nicht ſchreien: „Herr
Gott! deß die Rache iſt, erſcheine!“ Denn keinen Theil habe ich mehr an ihm.
Und vor dem weltlichen Richter ſind Sie ſicher. Aber wo Sie gehen und
ſtehen, wo Sie denken und dichten, im Studirzimmer, im Garten, im Felde oder
auf ödem Sandriff, in der Heide, im ſchwarzen Moor, beim Anblick der Kirche,
bei der Glocken Klang, beim Gemeindegeſang, am Tiſch oder auf der Kanzel, am
Altar, am Grab des Greiſes, am Tanufbecken des Kindes, an der Hochzeittafel wie
an der Gattin Krankenbett: allzeit werden Sie an Jhren alten Küſter denken und
zikteru, ruhelos durch's Leben wandern und eines ſchweren Todes ſterben, wie alle,
alle, die mithalfen!“

Le

So, mit Fluch und Verwünſchung, ſchloß dort in ſeiner Kerkerzelle der Küſter
don Horſt. Es war entſetzlich, ihn zu ſehen, zu hören, entſetzlich Jnhalt und
Sinn. Nicht wie ſonſt voll gemeiner Flöskeln und Wendungen war ſeine Sprache,
ganz anders. Und ich ſaß betäubt vor ihm. Jch frug wohl dazwiſchen, oder
ür iſt's doch, als müſſe ich gefragt haben:

„Und Heiurich? Welchen Antheil, welche Schuld hat er? Wo blieb
das Geld? Und jene Anzeige des Mordes auf der Kanzel?“

Jedoch keinerlei Aufſchluß ward mir hierüber. Man öffnete die Kerkerthüre
und brachte mich ohnmächtig hinaus. Kranuk an Leib und Seele gelangte ich heim.
Da hatten wir vollauf Urſache zur Klage des Pſalmiſten: „Wir ſind unſern Nach
barn eine Schmach worden, ein Spott und Hohn deuen, die um uns ſind.“ Die
Leute wußten erſt nicht, was ſie denken ſollten.

Als ich mich dann aufraffte, um des Sonntags von der Kanzel uach dem
Texte: „Denn ich erkenne meine Miſſethat, und meine Sünde iſt immer vor mir!“
öffentlich ein reuiges Bekenntniß meines ſeitherigen hoffärtigen Wandels abzulegen,
als ich dann alle demüthig um Verzeihung bat, die ich gekränkt oder ger geärgert:
da hingen die Anweſenden die Häupter und ſahen erſchüttert ihren ſonſt ſo ſteif
nackigen Paſtor durch das fallende Laub der Friedhofslinden den Kirchenhügel
hinunterwanken.

Jch habe nur noch wenig mitzutheilen, um mich auf das nothwendigſte zu
beſchränken. Eines Spätherbſtabends, da der Küſtereiverweſer Asmus durch Amts
geſchäfte in Wodenbüttel aufgehalten und ſeine Mutter ebenfalls verhindert war,
das Nachtgeläute zu beſorgen, ging die Küſtermagd eines Koſſäthen Tochter
mit einer Freundin kichernd nach dem Glockenhauſe, kehrte aber verſtört zurück.
Da es es, die Mädchen ließen ſich darauf todt ſchlagen, daß es in der Kirche
umgehe.

Als der Küſter anderen Morgens, um zur Schule zu läuten, in die Kirche
kam, ſah er im Frühlicht tiefgebtugten ſamte einen Mann auf der Altarſtufe ſitzen.
Auf denſelben zuſchreitend, erkannte er ſeinen Vater. Derſelbe lehnte todesſchwach ſein
e Hauptan des erſchütterten Sohnes Bruſtund verlangte ſtöhnend nach dem Paſtor.

smus eilte zu mir und mir voran mit dem Abendmahlwein wieder zur Kirche

110 95,006
do.

ſf
o. Privaldike.

Brüffel 5 Wi J6 Mansfelder Knre ſeo. 776, 00 G

hinan, indem er im Vorbeikommen ſeine Mutter und kleinen Geſchwiſter benach
richtigte.Allein ſie fanden den Unglücklichen nicht mehr am Altar, ſondern erſt nach

längerem Suchen im Glockenhauſe vor der verroſteten ſchweren Thüre, wohin er
ſich noch geſchleppt hatte, um dort kraftlos zuſammeuzuſinken. Frau und Kinder
ſtützten ihn. Erſt nachdem ihm etwas Abendmahlwein eingeflößt war, ver-
mochte er ſeine Reue anzudenuten und wenn auch mehr durch Mienen als
Worte umßVergebung und um ein Gebet zu bitten, mit welchem Gottes Gnade
für den Unglücklichen erfleht würde.

Als ich athemlos, ſchwerkeuchend hinzutrat, taſtete er nach meinen Händen,
ſank aber zurück, röchelte ſchwer, worauf er im harten Todeskampf unter unſerm
inbrünſtigen Gebet die arme Seele aushauchte.

Die Häſcher, welche jetzt in die Kirche ſtürmten und uns berichteten daß
Krüger und Küſter auf räthſelhafte Art aus ihrer Unterſuchungshaft gebrochen
ſeien, kamen aber zu ſpät. Sie fanden den Entſprungenen als Leiche. Ohne
Sang und Klang, doch unter ſtarker Betheiligung begruben wir ihn. Wohin ſich
Krüger Bohl gewendet, verlautete nicht. Nach einiger Zeit erzählte man von
einem im Raubkammerforſt inmitten der Lüneburger Heide erſchoſſenen Wildſchützen,

den man für den Krüger von Horſt halten wollte.
Was aus Peterſen was aus dem Gelde geworden das Löb Meyer in der

Mordnacht bei ſich getragen, wußte Niemand und ward nicht kundbar. Still lebten
wir im Pfarrhofe dahin, bis mein treues Weib unter unſeren heißen Thränen
dies Jainmerthal verließ und ihr irdiſcher Theil ſeine Ruhe unter den Linden des
Friedhofes fand.

Asmus Enders hatte nach dem Tode ſeines Vaters die Küſterei in meine
Hand zurückgegeben. Auf meine Bitten und auf die Zuſtimmung der großenUeberzahl im Kirchſpiel, blieb er jedoch im Dienſt. Still und unabläſſig waltete

und wirkte ſeine Mutter nach wie vor im Küſterhauſe. Sie iſt eine der unſchein
baren Frauen die ohne je an ſich zu denken, ganz im Wohl ihrer Umgebung
aufgehen durch ktin Kümmerniß in der erkannten Pflicht erſchüttert werden, uner-
kannt und überſehen, unbewußt einen Platz bei den Engeln erwerben.

Und wie ſie im Hauſe, wirkte Asmus Enders öffentlich für das Wohl des
Kirchſpiels, nicht nur in Schul und geiſtlichen Dingen, ſondern auch ſonſt, indem
er, ſchon damals ſeine landwirthſchaftlichen Kenntniſſe verwerthend, den Leuten mi
Rath und That beiſtand, wobei er jeden Sommer eine andere Feldmark neu ver-
maß. Den Namen Enders brachte er wieder zu Ehren die wirthſchaftlichen und
Bildungsverhältniſſe des Kirchſpieles in glücklichen Aufſchwung.

Zwar fehlte es nicht an Widerſachern, zu denen in erſter Linie Diekmann
von Diekmann's Hof zählte. Aber gerade ihm ſpielte eine Folge heißer Sommer,
ſowie die eigene Verſtocktheit gegen jede Neuerung wirthſchaftlich hart mit, wäh
rend die Bauernſchaft im allgemeinen gedieh. Diekmann's Tochter Anna heirathete
Martin, den Freund ihrers Bruders Jakob, und ward durch Ankauf des Anweſens
Krügerin von Horſt. Mit ihrer Schwägerin Dörte von Callenthin plauderte ſie

gerne von alten Zeiten, während der junge Küſter ſeine verlorene
iebe nur zuweilen in der Kirche ſah. Man wunderte ſich über ſein nüchternes

Junggeſellen-Leben, ließ ihn aber in Ruhe. Denn trotz ſeiner Gelaſſenheit mahnte
etwas in ſeinem Weſen von Aufdringlichkeit ab.

Einmal aber, als er am Krug vorüberkam, ſtand da neben andern auch Ja
kob Diekmann's Fuhrwerk zum Abfahren berett. Dörte ſaß darauf, während ihrMann es war ein Feſttag etwas angeheitert ſich laut mit andern unter
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Zu Weihnachtseinkäufen empfehle ich mein grossartiges Lager, das mit allen ff. Neuheiten der Papier-,
Galanterie- und Lederwaaren-Branche ausgestattet ist und lade zum Besuche meiner
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Aachener Badeöfen

für Gas.
Tiefern sofort heisses Wasser.

leberraschend ſchnelle Eriärmung eines
Bades ber O.7 chm. Gasconum-

6 goldene und
gilb. Medaillen.

X

hegeneratiy-6asheſrdfen

mit Abfünrung der Heſegase, für Salons, Vokn-,
Sehlaf u. Krankeneimmer. grotze Säte, Kirchen

in hundertſacher Auswahl, vom allereinfachsten bis hochfeinsten Genre, 6000 Francs Prämio

von der Stadt Brössel ſör besten 6asoſen.

J. G. Houben Sohn Par, Aachen.

Referenz: Jede Gasanstalt.

Zu hedeutend herabgesetzten Freisen.
S An jedem einzelnen Stück ist der frühere und jetzige Verkaufspreis deutlich mit

Ziffern vermerkt. S

ber.

Wegen vorgerückter Saison
verkanfen wir unsere sehr reichhaltig sortirten Läger

Damen- und Kinder-Confection

e LKleiderstoſſe

Leinen- und Baumwollenwaaren weiss und bunt, Gardinen, Teppiche,
Läuferzeuge, Tischdecken, Bettdecken, Reise-, Schiaf- und Pferdedecken,
Flanell, Warp. Barchent, fertige Barchenthemden, Barchentbetttücher,

Unterröcke, Fricottaillen, Corsets, Schürzen, Schirme, Jagdwesten,
Tricotagen ete.

in grosser Auswahl und anerkannt guten Qualitäten am Lager. Sohwed, Jagd -8üüofolthran

zur Conſervirung des Lederzeuges.
in Fl. à 25 und 50 empfiehlt [2785
Adier-Drogerie Königſtraße 16.

Sämmtliche Preise sehr billig aber fest,
Umtausch bereitwilligst auch nach Weihbnachten,

atte Flüssige Broncenin Gläſern à 25 u. 50 z mit Gebrauchs-nach mij auweiſung nur allein in der Adler
inder e e denten un rainder S eisins, r richftraver 7 Felix Ssolä, Giebichenſtein.n als 23 Gr. VIrichstrasse 23 Althee- Wonbon,Bnade Parterre und I, Etage. e We Järztlich empfoh

Jpezielle Preisangaben unterlassen wär, weil sich die Billigkeit der Wanren doelinden, v nur bei gleichzeltiger Besichtigung derselben ergiebt. t Matin Mäüller,

unſerm Geiststrasse 554daß Julius Bethge,cochen Leipzigerstrasse No. S,Ohne Fernſprechanſchluß Nr. 251,n ſich empfiehltin täglich friſcher Sendung

von prima gemästete hol-ützen, iünder Austern in seltenS ſetter Waare, frischeJ e helgoländer Hummer,n der frische KSorderneyerlebten e T J S j d t fung Schellüsche, W rraänen her. a. opfise Fasanen nen des e De S d r 4 prima r a0 a a e astrumenle- S m e S S e rmeine e e es a rn Se eeh ednlnise e l Brüsseler vouiarden.roßen Satenete a S hoffe noubslee O S i naltete S er e mee e oeriscies Dofecuehangs e 2 9 armechein e o S e ins Tiror e r d gen j Alzier- Kopfsalat, Bndä-an en AkWweilung für Bambag- Möbel5 e W Radise, engl. elerisv gr. rſe l eK b C ette-l des V nnaoer: p L e i P ü S Markt 2, 1. Etage, 6 re eräun. Keinindem i alle a. S. Je 9 eersfrags 7 empfiehlt s la ehs von a ange,S S 229. äünse-m zu Geschenken vorzüglich geeigneb g vent NRiglern und J e VWVeuheiten in: r rS änsele5 Ptageren. Garderobehalter. Gänselebertrüffelwuret,mann Mar tin Lössner, Uhrmacher, Theetischehen. Blumentische. r
v Halle g/S., im Hauſe d. Herrn Buchhändler Halle als., dtaffeleien. Jehirm- u. Arbeitsständer. Frankfurter und Frau-
wäh I Ranniſcheſtr. 10, C. Puppendiek. Ranniſcheſtr. 10. Zeitungs- u. Notenständer. Serviertischechen. städter siedewürstechen,
athete empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Ofen-. Wand- und Bettschirmo g grosse Auswahl feinerveſens z s, w. n. s n h Tafelkäse, echten Paom-te ſie goldenen und ſilbernen Taſchenuhren. 3. w. n. 8. m. u rerlorene BRegulateure n. Standuhren in den neueſten Muſtern. T Traternes Wanduhren u. Wecker jeder Art. weiten Comperahnte e Uhrketten in g roßer Auswahl. r m n r vrime ggſiStreng reelle Bedienung. Annerkannt billige Preiſe. ät und reeller Packnh Ja eperataren an Uhren t werden in gieiner Wertſtatt 1 Rottweiler Jagdpatronenu, Jagdpulver] 9 itrac Theb-
id ihr ſauber und billigſt ausgeführt. El etc. hei J. R. Strässnor Berubargerstr 13 7 brt prompt und ſor

Unter an geführt.
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im Hause des Bildhauers Ierrn Gust. Glück.M Special- Geſchäft
Tr iootagen, Wollwaaren, Strumpfwaaren

am d

conſectionirten Tricot-Kleidern und Anzügen

Streng reelle Bedienung. Hilligſte feſte Preiſe.
Einem geehrten Publikum beenren wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, dass unser Lager mit en S

S erdenklichen Neuhei iten ausgestattet und auf das Rei ichhaltigste, sowie Sorgkültigste für die

Winter und Weihnachts- Saison
sortirt ist. Gleichzeitig bringen dic uns bei Begründung des Geschäfts gestellten Grundsätze der strengsten Reellität
in Erinnerung und pemerken, das

jecles Stüok den festgesetzten billigsten Preis sichtlich trägt,
S wodurch selbst Nichtkenner vor Uebervortheilung geschützt sind.

Indem wir höflichst bitten, unser Unternehmen durch ein ferneres geneigtes Wohlwollen zu unterstützen, werden
wir bemüht sein, das uns zu Theil werdende Vertrauen nach jeder Richtung zu rechtfertigen, und erlauben wir uns auf
unsere folgende Preisliste aufmerksam zu machen.
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e Messer büll
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-Wemcden 0.90 bis 8, r 3 -Taillen-Fneken 0,65 e KleideroSsen 1,00 ;,75 S Anzüge-Hemaähosen 8,50 „12,0 c -Jaqguets-Vachthermdem 6,00 S -Mützen-RMinder-Tricots 1,50 HosenSt rii 1,20 Gamnschen»Strümufe 9-Stoſle vom Stück. Stoffe meterweise.
n Cachemire- Damen Strümpfe

garantirt reine Wolle und wascheeht
Extra Inng, von Mark 50 an bis Mark 3,50.

Kopfhüllen v. Mk. 0,75 bis 3,00 Damenstrümpfe regulär gestrickt v. MK. 0,80 bis k.

e äe

Tücher 0,60 kerrenstriümpfe mit doppelten v 9Röcke 0,60 Kinderstrümpfſe Haeken und Spitzent Jngdwesten 1,50 5,0 Ringwood-Handscehuhe v uS Dnaimmenwesten 1,00 5 Wricot-Haudschuhe 235 9R inderjückchen 100 3, Gefütterte HEanäschuhe vRKinderschuhe 0,35 323. Gnamnschen v 55HKinderſäustel 0,20 5 Kinder-Rützen (ans Zephyr-Wolle) v 5
Corrsets in ebormer Auswahl unter Garantie guten Sitzes und Ilaltharkeit.

V Corsetschoner.
f

Velonr Unterröcke von M. 1,25 bis 10,00 r von U. bieseidene Vnterröcke 12,00 214,00 Jngägnmasehen 3 800VFlancli- Röcke und Hosen d 0,60 4,00 24 elx t Jnagäkappen pro Stück 10Schulterkragen v v 9,759 6.,50 i miewärmer 1,50
E

e

Elegant garmtrte setdene ChemillerCapottenin Kleidesamsten Tacronso von Mark 3,00 bis 13,50.
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Balltücher Echarpes Kopfshawls in Wolle und Seide
a Nur hervorragende Venheiten.

Ballstrümgßpfe. Ballihandscehuhe.Grösstes Lager in seidenen und halbseidenen Cachenez
Cür Herren, Damen un a Kinder von Mark 0,40 bis 12,00.

S „Molllene Strick- und Häkelgarne
in allen Farben und Melangen.

Das richtige Zollpfund von 2,00 Mark an bis zu den ſeinsten Qualitäten-

e r eT Grösste An wann im alen rein W
4 i.

l
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Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“- Halle, GebauerSchweiſchke'ſche BuchdruckexeiExpedition der Halliſchen Zeitung, Gr. Märkerſtraße 11, geöffüet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
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